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Niederlage Kekkonens
STOCKHOLM . Die flnnisdie Re-

lerung Kekkonen erlitt am Diens -
gabend eine Niederlage. Mit 110:65

Stimmen wurde ein Gesetz über die
staatliche Wohnungsbaufinanzierung
angenommen , das eine Erhöhung der
Subventionen von fünf auf 7,5 Mil¬
liarden Finnmark (etwa 1,4 Milliar¬
den DM) vorsieht.

Der Ministerpräsident Kekkonen
hat dem Staatspräsidenten Paasl -
k 1 v 1 am Mittwochabend seinen
Rücktritt eingereicht.

SPD-Forderungen in Berlin
BERLIN . Die Berliner SPD umriß

auf einem außerordentlichen Landes¬
parteitag die Bedingungen , unter de¬
nen sie gemeinsam mit der CDU und
FDP eine Senatskoalition unter dem
Regierenden Bürgermeister Dr. Wal¬
ther Söhreiber eingehen will . In
einer mit überwältigender Mehrheit
angenommenen Resolution forderten
die Delegierten für die SPD die Po¬
sten des stellvertretenden Regieren¬
den Bürgermeisters und des Senators
für Inneres

Lugano -Vorschlag ignoriert
Russische Antwort auf Einladung der Westmachte / Erneut Füntmächte-Konferenz verlangt

WASHINGTON . Die neue , am Dienstag in Moskau überreichte sowjetischeNote zur Deutschlandfrage ignoriert wiederum die Einladung der West¬
mächte zu einer Deutschiandkonferenzder vier Außenminister in Lugano
und fordert erneut die Fünfmächtekonferenz unter Einschluß des kommu¬
nistischen Chinas zur Besprechung aller Weltprobleme . Die Sowjetunion er¬klärt , wie ans Washington und Paris verlautet, der EVG-Vertrag und der
Deutschlandvertrag machten nicht nur eine Konferenz der Außenminister
über Deutschland sinnlos , sondern verhinderten auch die WiedervereinigungDeutschlands . An eine Konferenz der vier Außenminister über Deutschland
könne erst nach einer Fünfmächtekonferenzgedacht werden, wenn die Haupt¬hindernisse für eine Verminderung der Weitspannnng beseitigt seien .

In Washington sieht man durch die
Note erneut die Auffassung bestä¬
tigt, daß die Sowjetunion auf jeden
Fall eine Konferenz über Deutschland
verhindern will . Im amerikanischen
Außenministeriumwird erklärt , Mos¬
kau wisse genau , daß die Vereinigten
Staaten unter keinen Umständen be¬
reit sind , mit dem kommunistischen
China im Rahmen einer Fünfmächte¬
konferenz zu verhandeln. Aus dieser
nun schon mehrfach wiederholten so-

Schwindende Hoffnungen
Frankreich zeigt sich bei den Saargesprächen bisher unnachgiebig

Von unserer Bonner Redaktion

BONN. Die Aussichten der wieder
•ufgenommenen deutsch - französi¬
schen Saargesprächewerden in Bonn
»ehr zurückhaltend kommentiert
Nachdem es am Dienstag in der Un¬
terredung des Bundeskanzlersmitdem
französischen Hochkommissar Fran-
pois -Poncet zu keiner wesentlichen
Annäherung der Standpunkte kam ,
■wird in politischen Kreisen die Be¬
fürchtung zum Ausdruck gebracht,
daß schon die Bemühungen um
eine gemeinsame Grundsatzerklärung
■cheitern .

Die französische Regierung ist nach
den in Bonn vorliegenden Informa¬
tionen nicht einmal bereit, der „Vor¬
läufigkeit “ jeder Lösung zuzustim -
men , sondern besteht vor der Ent-
»cheidung der Nationalversammlung
über das ja oder nein zu den deutsch -
alliierten Verträgen auf einer End¬
lösung , der nur der Rechtsvorbehalt
einer späteren friedensvertraglichen
Lösung hinzugefügt werden soll

Maßgebende Abgeordnete der SPD ,
FDP und BHE und Teile der CDU
»ehen aber gerade darin die Gefahr,
daß eine solche Lösung eine unzuläs-
»ige Präjudizierung der Endlösung
»ein müßte. Es wird daher als voll¬
kommen ungewiß angesehen, ob die
Saargespräche in den nächsten Wo¬
chen überhaupt so weit geführt wer¬
den können , daß eine Zusammen¬
kunft Adenauers mit Bidault, mit
dem Tagesordnungspunkt Saarfrage,
festgesetzt werden kann.

Rationellere Gesetzesarbeit
hf. BONN. Im Mittelpunkt des er-

»ten Tages der mehrtägigen Grund-
»atzaussprache des Kabinetts standen
Fragen der Finanz- und Wirtschafts¬
politik Finanzminister Schäffer
verlangte Sparsamkeit in der Ausga¬
benpolitik , sowohl im Rahmen des
laufenden Haushaltsjahres als auch
lm Hinblick auf die für 1955 geplante
Große Steuerreform. DerBundeskanz¬
ler betonte die Notwendigkeit ei-

Mit großer Mehrheit hat der nieder -
»flchsische Landtag am Mittwoch die
von den Fraktionen der Niederdeut¬
schen Union (CDU und DP ) und der
» DP elngebrachten Anträge abgeiehnt ,dem SPD -Ministerpräsidenten Hinrich
Kopf das Mißtrauen auszusprechenhnd den Landtag aufzulösen .

Königin Elizabeth n . hat das briti¬
sche Parlament am Mittwoch ersucht ,ihren Gemahl , den Herzog von Edin¬
burgh , an Stelle ihrer Schwester , Prin¬
zessin Margaret Rose , zum etwaigenRegenten zu bestimmen .

Wenige Standen nach der ablehnen -aen Ant wort der Sowjetunion auf den
westlichen Vorschlag einer Viererkon¬
ferenz in Lugano hat der Atlantikrat
i ™ Mittwoch beschlossen , eine großeKonferenz der Außen - , Finanz - und
. 5J ™ iaungsminister der 14 Atlantik -
Paktstaaten für den 14. Dezember nachCarls einzuberufen .

ner Rationalisierung der Gesetzge¬
bung . Die einzelnen Ressorts sollen
nach Darlegung ihrer Arbeitspro¬
gramme aufgefordert werden, ihre
Gesetzesarbeit zu koordinieren. Ent¬
sprechend den Erklärungen des Bun¬
deskanzlers zu den Ausführungendes
Bundesratspräsidenten Zinn am
vergangenen Freitag will die Regie¬
rung künftig nach dem Leitsatz ver¬
fahren : „Weniger aber bessere Ge¬
setze !“

wjetischen Forderung müsse geschlos¬
sen werden, daß die Sowjetunion zu¬
mindest im Augenblick keine Deutsch¬
land-Konferenz wünsche .

Im einzelnen heißt es in der Note ,wie in Paris bekannt wurde, ange¬sichts der Bestrebungen der West¬
mächte , Westdeutschland durch den
EVG-Vertrag und den Deutschland¬
vertrag „in den Nordatlantik-Block
hineinzuziehen und in Westdeutsch¬
land eine Armee der Rache aufzu¬
stellen“

, sei eine Konferenz der vier
Außenminister, wie sie von den West¬
mächten vorgeschlagen wurde, sinn¬
los.

Ein großer Teil der 18 Selten um¬
fassenden Note ist der Behandlungder Frage der Aufnahme des kom¬
munistischen Chinas in die Vereinten
Nationen und seiner Teilnahme an
der von Moskau geforderten Fünf-
mächte -Konferenz gewidmet. Groß¬
britannien und Frankreich werden an
ihre Nichtangriffsverträge mit der
Sowjetunion erinnert , die von ihnen
offensichtlich vergessen würden.

Bonn zeigt sich enttäuscht
hf. BONN. Der amerikanischeHoch¬

kommissar, BotschafterConant , un -

182 Millionen Defizit für 1953/54
Der erste Haushaitplan von Baden -Württemberg / Personalersparnis?

STUTTGART Der Staatshaushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1953/54
von Baden -Württemberg schließt im
ordentlichen Haushaltsplan bei 1 Mrd .
818481700 DM Einnahmen und 2 Mrd .
000 776 500 DM Ausgaben mit einem
Fehlbetrag von 182 294 800 DM ab .
Der außerordentliche Etat ist mit
293 653 000 DM Einnahmen und Aus¬
gaben ausgeglichen .

Im ordentlichen Haushalt sind
837 148 400 DM für Personalausgaben,
94 491 400 DM für sachliche Ausgaben ,
917 154 300 DM für allgemeine und
151 982 400 DM für einmalige Ausga¬
ben vorgesehen . In einer Übersicht
wird der Personalstand in der Staats¬
verwaltung (am 1 . 4 . 1953) mit 92 812
Beschäftigten und die Gesamtzahlder
Bediensteten der 4 Regierungspräsi¬
dien einschließlich der vier Oberschul¬
ämter mit 3790 angegeben . Der Zu¬
schußbedarf für die vier Regierungs¬
präsidenten einschließlich der Ober¬
schulämter beträgt 30 764 400 DM.

Die im Paragraphen 2 des Nothaus¬
haltsgesetz 1953 angeordnete Perso -
na-ieinschränkung wurde dadurch er-

Vor dem Schweizer Bundessirajgericht
in Luzern läuft seit 2. November der
Prozeß gegen den 58jährigen staaten¬
losen Journalisten und Verleger Ru¬
dolf Roessler (vorne ) und seinen
schweizerischen Koniaktmann , den 43-
jährigen Journalisten Dr Xaver Schnie -
per (dahinter ), die beschuldigt werden ,
Spionage für den Ostblock betrieben
zu haben . Roessler war während des
zweiten Weltkrieges einer der führen¬
den sowjetischen Agenten tn Mittel¬
europa . Bild - AP

reicht , daß die entsprechende Anzahl
von Personalstellen entweder in den
neuen Stellenplan überhaupt nicht
aufgenommen oder mit einem Ver¬
merk „künftig wegfallend “ versehen
wurde, „soweit nicht in besonderen
Ausnahmefällen mit Rücksicht auf
einen unabweisbaren Personalbedarf
von der Durchführung dieser Maß¬
nahme abgesehen werden mußte.“

terrichtete am Mittwoch Bundeskanz¬
ler Dr. Adenauer über die letzte
sowjetische Antwortnote. In Regie¬
rungskreisen wird hierzu erklärt ,daß vor einer offiziellen Stellungnah¬
me zwar erst die Prüfung der sowje¬
tischen Erklärungen abgeschlossen
sein müsse , es scheine jedoch kein
Anlaß zu bestehen, in der Note einen
Fortschritt in den Bemühungen um
das Zustandekommen einer Vierer-
Konferenz zu sehen . Ähnlich äußer¬
ten sich maßgebende SPD -Abgeord -
nete unter dem Vorbehalt, das eine
offizielle Stellungnahme erst nach ge¬nauem Studium des Notentextesmög¬
lich sei.

Königin Elizabeth auf dem 'Weg zuat
Parlamentseröffnung , bei der sie ihrf
große Thronrede verlas . Bild : Keystoa #

Bemerkungen zum Tage
Ein Wort zu Paulus

sn . Der Kreml hat den Exfeldmar¬
schall Paulus auf das propagandistische
Postament der Sowjetzone gewuchtet .
Das Weltfriedenslager hat seine neue
Attraktion . Ist es wirklich eine Attrak¬
tion ? Vielleicht für politisch Verküm¬
merte in Astrachan oder für junge
Pioniere im Stahlkombinat in Fürsten -
berg 'Oder . Aber nicht für Nachden¬
kende . Der Name Paulus klingt bei Ih¬
nen nach Kadavergehorsam und Unter¬
tanengeist . Eine 500 000-Mann -Armee
klagt ihn an , und Millionen ln Deutsch¬
land verachten ihn . Er , der seine Sol¬
daten auf Führers Befehl opferte und
dafür den Marschallstab bekam ; er , der
aus den Ruinen von Stalingrad im Pelz¬
mantel in die Luxushaft ging , während
seine Landser im Trommelfeuer der
Stalinorgeln verdarben oder auf ver¬
schneiten Steppen Hungers starben —
er hat den traurigen Mut zu neuer Po¬
pularität . Nur die Rollen sind ver¬
tauscht und die Souffleure . Nun hat
der Kreml ihn mangels ehrenhafterer
Figuren , auf dem Schachbrett des Kal¬
ten Krieges ins Spiel gebracht .

Tatzenhiebe eines Löwen
ph . Bis an die Gestade der Nordsee

und der Ostsee hallt seit einigen Wo¬
chen das Gebrüll des erzürnten bayeri¬
schen Löwen Seine wütende Tatzen¬
schläge nach der Peitsche des großen
Bonner Dompteurs sehen gefährlich aus
und verfehlen ihren Eindruck auf das
Publikum nicht . Genau so wie im Zir¬
kus weiß der Laie nicht recht , ob es

sich hier wirklich um das machtveil »
Aufbegehren eines noch nicht vollend »
gezähmten Raubtiers handelt oder mir
um einstudiertes Theater Nun , ea
sieht nicht wie Theater aus und erst
recht nicht wie einstudiert , wenn Bay¬erns Regierungschef in aller Öffentlich¬
keit scharfe Attacken gegen den Kanz¬
ler und seine Kabinettsbildung reitet .
Ministerpräsident Ehard ist kein ju¬
gendlicher Heißsporn , von dem man
eine gelegentliche Entgleisung gerade¬
zu erwartet . Er ist vielmehr als der
bedächtigste , in seinen Formulierungen
vorsichtigste und zurückhaltendste
bayerische Politiker bekannt . Er steht
seit sieben Jahren im Ruf des ständigeinlenkenden Vermittlers zwischen
allen nur möglichen Gegensätzen Wo¬
her nimmt er plötzlich ' die für ihn ge¬radezu drastische Entschiedenheit sei¬
ner Erklärungen gegen den Kanzler ?
Er hat es in einem die bayerischen
Journalisten völlig verdatternden An¬
fall von Offenheit selbst überdeutlich
ausgesprochen : „Ich habe eine Wut !"
Das sind keine einstudierten Worte ,das sind echte Tatzenhiebe . Die baye¬
rische CSU , an deren Spitze Dr ,
Ehard als Landesvorsitzender steht , ist
höchlichst verärgert . Sie hat am 6 . Sep¬
tember einen Wahlsieg errungen , der
sie zu den kühnsten Hoffnungen hin¬
sichtlich der Bonner Kabinettsbildung
berechtigte . Adenauer schien jedoch
anderer Ansicht Er machte CSU-Schäf -
fer nicht zum Vizekanzler , besetzte da»
Justizministerium „vor der Nase der
CSU “ (wie Ehard es ausdrückte ) mit
einem FDP -Mann und weigerte sich,CSU -Schuberth erneut auf den Post¬
ministersessel zu heben

Eine Verfassung der Kompromisse
Dritte Lesung durch die Landesversammlung / Schlußabstimmungam kommenden Mittwoch

VonunsererStuttgarter Redaktion

STUTTGART . Die Verfassungge¬
bende Landesversammlung in Stutt¬
gart hat am Mittwoch mit der drit¬
ten Beratung des Entwurfs für die
künftige Verfassung Baden -Würt¬
tembergs begonnen und 53 der 87
Artikel verabschiedet. Die einzelnen
Artikel wurden ohne nennenswerte
Änderungen in der Fassungder zwei¬
ten Beratung angenommen, mit Aus¬
nahme derjenigen Artikel, die ent¬
sprechend der interfraktionellen Ver¬
einbarungen bei der Bildung der
Großen Koalition durch neue Be¬
stimmungen ersetzt werden mußten,
Die Landesversammlung hat sich mit
großer Mehrheit für den endgültigen
Namen „Baden -Württemberg“ ent¬
schieden .

In dem Abschnitt „Religion und
Religionsgemeinschaften“ wurde der

Paragraph 11 b neu gefaßt. Er lau¬
tet : „Rechte und Pflichten , die sich
aus den Verträgen mit der evangeli¬
schen und der katholischen Kirche
ergeben, bleiben von der Verfassung
unberührt .“ Ein Sprecher der SPD
sagte dazu , diese Formulierung be¬
deute keine Anerkennung des Reichs¬
konkordats. Demgegenüber stellte
die CDU fest, daß damit weder et¬
was über die Gültigkeit noch etwas
über die Ungültigkeit des Reichskon¬
kordates ausgesagt sei.

Bei der Beratung des Abschnitts
„Erziehung und Unterricht“ nahmen
die Fraktionen zu den Koalitions¬
vereinbarungen Stellung, die einen
Kompromiß in der Schulfrage vor¬
sehen. Dabei wurde im allgemeinen
zum Ausdruck gebracht, daß jede
Partei an ihren schulpolitischen

Niederlage der Republikaner in USA
Vor einem Stimmungsumschwung? / Bürgermeister, und Gouverneurswahlen

NEW YORK . Eine schwere und uner¬
wartete Niederlage der Republika¬
ner ist das Ergebnis der am Diens¬
tag in den VereinigtenStaaten durch¬
geführten Wahlen für eine Reihe von
Oberbürgermeister- undGouverneurs-
posten Der amerikanische Steuer¬
zahler, der zum ersten Male seit
Amtsantritt der Regierung Eisen-
hower die Möglichkeit hatte, seine
eventuelle Unzufriedenheit mit der
Republikanischen Politik auszudrük-
ken. hat hiervon nachdrücklich Ge¬
brauch gemacht

Die demokratischen Kandidaten
siegten in New York (Oberbürger¬

meister), Virginia und New Jersey
(Gouverneur) und auch in der Nach¬
wahl um einen freigewordenen Sitz
im amerikanischen Repräsentanten¬
haus in New Jersey blieb ein Demo¬
krat erfolgreich

Am eindeutigsten wurden die Re¬
publikaner i n New Jersey geschla¬
gen Zum erstenmal in 10 Jahren
wurde in Robert Mejner ein de¬
mokratischer Gouverneur mit großer
Mehrheit gewählt Die Republikaner
selbst hatten die Wahlen in New
Jersey als Prüfstein für ihre natio¬
nale Politik bezeichnet und den Wahl¬
kampf mit großem Aufwand geführt.

Grundsätzen festhalte, jedoch aus
überparteilichen Überlegungen .den
Kompromißlösungen zustimme.

Der Abgeordnete Lausen (SPD)
sagte, die einzige rechtliche Schul¬
form für Baden -Württemberg sei die
Christliche Gemeinschaftsschule. Die
Bestimmungen über das Elternrecht
bedeuteten nicht die Anerkennungdes
Rechts der Eltern , auch über die
Schulform zu bestimmen. Lausen er¬
klärte weiter , die Bestimmung, wo¬
nach neben Ausbildungsstätten für
Lehrer mit simultanem auch solche
mit konfessionellem Charakter ein¬
gerichtet werden, sollen „das Primat
der simultanen Lehrerausbildung“
garantieren . Der Abgeordnete G o g
(CDU) widersprach den Ausführun¬
gen Lausens in mehreren Punkten.
Er stellte fest , daß die gefundene
Formulierung über das Elternrecht
ganz deutlich das Recht der Eltern
einschließe , auch über die Schulform
zu bestimmen

Die Verfassungsberatung soll heu¬
te, Donnerstag, abgeschlossen wer¬
den . Die Schlußabstimmung ist jedoch
erst für nächsten Mittwoch vorge¬
sehen

Aufheiternd
Bericht des Wetteramts Stuttgarts

Hochdruckwefle im Kommen . Don¬
nerstag wolkig , örtlich noch etwas
Rosren . später zum Teil aoOieiternd
nnd Temoeratnren bis über 10 Grad
Nachts ln nn «ri*n «tfffen T a ^ n schwa¬
cher Bodenfrost mÜellrft PreHag
meist niederschlagsfrei and mfW .
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Fragende und Befragte
Das Problem der nlchtrtickkehrwilligenKriegsgetangenen aus der Nähe gesehen / Sinnlose Bemühungen

AP -Korrespondent John Randolph
war Zeuge der routinemäßigen Be¬
fragung der nordkoreantschen Kriegs¬
gefangenen . die nicht heimkehren
wollen , durch kommunistische Offi¬
ziere . Hier gibt er das Stimmungs¬
bild eines Vormittags tm Befragungs¬
zeit .

IM INDISCHEN DORF (Korea) . Der
hochgewachsene, schlanke nordkorea¬
nische Leutnant macht in seiner adret¬
ten olivgrünen Uniform mit den rot¬
goldenen Schulterstücken, den schwar¬

£ efooten
Das neue Bonner Kabinett sollte

zum ersten Male tagen. Ein sorgfäl¬
tig ausgeklügeltes Protokoll regelte
die Sitzordnung der Herren Mini¬
ster . Man übergab es dem Kanzler .
Aber der „Alte“ zückte den Blei¬
stift und nahm Änderungen darin
vor . Nach dem Grunde gefragt ,
schmunzelte er : „Ja . wissen Se . ich hab
mal jehört , wie man in Indien Ele¬
fanten behandelt . Da wird auch
immer en zahmer und en wilder
zusammenjekuppelt."

zen Stiefeln und dem glänzend
schwarzen Koppel eine gute Figur.
Jetzt erhebt er s :ch von seinem Tisch¬
chen, stützt leicht die Finger auf und
beugt sich vor. Ein Gefangener , der
sich mit wutverzerrtem Gesicht in
den hageren, sehnigen Armen seiner
indischen Wächter windet , ist vor ihn

BERLIN . Trotz eines Riesenaufgebots
der Volkspolizei und mehreren Feuer¬
gefechten mit Vopo-Suchkommandos ist
es drei jungen Flüchtlingen aus der
Tschechoslowakei geglückt , sich 250 km
durch die Sowjetzone nach Westberlin
durchzuschlagen . Am Sonntag trafen
sie , einer von ihnen kurz zuvor von
Vopo-Kugeln noch schwer verletzt, in
Westberlin ein und baten um Asyl.
Zwei wurden inzwischen in die Bun¬
desrepublik abgeflogen , während der

„ Fußgänger vereinig ! Euch”
MÜNCHEN . Was die Automobilclubs

für die Autofahrer sind , will die „In¬
teressengemeinschaft der Fußgänger
und Radfahrer im Bundesgebiete . V .“ ,
die kürzlich in München ins Vereinsre¬
gister eingetragen wurde , für die nicht¬
motorisierten Verkehrsteilnehmerwer¬
den . „Der einzelne Fußgänger ist Frei¬
wild , aber schon 100 organisierte Fuß¬
gänger sind eine große Macht,“ ist der
Schlachtruf des Vereins

Seine Vorsitzende , die Münchner
Buchhändlerin Frau Martha Kretsch¬
mer , hat vier Kinder , die sie täglich
über Münchner Straßen schicken muß
— und das . meint sie, sei gerade Grund
genug, sieh für radikale Maßnahmen
zum Schutz der von den Behörden bis¬
her stets vernachlässigten Fußgänger• inzusetzen .

Die Interessengemeinschaft fordert
im einzelnen eine Vermehrung der
Verkehrsampeln, Verkehrsinseln, ge¬schützten Fußgängerübergänge und
Radfahrwege, die Instandsetzung und
Verbreiterung der Bürgersteige, die
Sperrung von Nebenstraßen zugunstenspielender Kinder und die Wiederein¬
führung von Geschwindigkeitsbegren¬
zungen .

gebracht worden. „Tang-Mu . , . (Ge¬
nosse )“

. setzt der Offizier an.
„Genosse ! Du dreckiger Hunde¬

sohn !“ Der schreiende Gefangene
schleudert sich vorwärts , die Inder
können ihn kaum bändigen , „du
schmutziger kommunistischer Schin¬
der . Du und deine russischen und
chinesischen Barbaren. Nenn ’ mich
nicht Genosse, du dreckiger Chine¬
senfreund . Ich spucke auf deinen Va¬
ter und auf deine Mutter “

Er spuckt den Offizier an, verfehlt
aber das Gesicht und trifft nur die
schöne Uniform Der Leutnant steht
starr und ausdruckslos. Erst als der
indische Kommissionsoffizier Haupt¬
mann G a r a j a ihn fragend ansieht,setzt er sich , zum Zeichen, daß er auf¬
gibt.

Die Inder bringen den Nächsten.
Auch er wehrt sich gegen die Arme,die ihn halten , während seine Per¬
sonalien verlesen werden , aber er ist
nicht aufsässig , eher verdrossen.
„Tang-Mu . . .“ beginnt der kommu-
n 'stische Leutnant wieder . „Als Be¬
auftragter der republikanisdien Re¬
gierung bürge ich für deine persön¬
liche Sicherheit mit meinem Wort .
Du kannst frei sein wenn du jetzt
heimkehrst .“

„ Ich will nicht heim, ich will in
Südkorea bleiben“

, sagt der Gefan¬
gene mürrisch. Der Kommunist über¬
hört es . Er spricht weiter . „Laßt mich
raus hier — ich will nicht heim“

, ruft
der Gefangene ie>d "<-mri , wenn der

Verwundete nach einer Operation noch
in einem Berliner Krankenhaus liegt.

Die amerikanischen Behörden sind
gegenwärtig mit der Prüfung des Fal¬
les beschäftigt . Wahrscheinlich wird den
Tschechen politisches Asyl gewährt
werden.

In Westberlin , wo der erste Zusam¬
menstoß der Flüchtlinge mit der Volks¬
polizei am 10. Oktober bei Luckau be¬
kannt geworden war , hätte es kaum je¬
mand für möglich gehalten, daß es ih¬
nen gelingen würde , sich der Groß¬
fahndung der Vopo zu entziehen. Nach
in Westberlin vorliegenden Berichten
waren rund 10 000 Mann reguläre und
kasernierte Volkspolizei vor allem im
Spreewaldgebiet zur Jagd auf die
Tpf->iof.Sp^ "PC» tschechoslo -

I1 cur i . uiv.). .).! 1 i. Eine vonfranzösischer Seite veranstaltete Um¬
frage hat ergeben , daß sich bei einer
Volksabstimmung46 Prozentaller Fran¬
zosen für die Europaarmee unter. Ein¬
schluß deutscher Stroitkräfte entschei¬
den würden Nur 22 Prozent der Be¬
fragten würden dagegen stimmen.

Dr . Luther hat geheiratet. Der 74-
jährige frühere Reichskanzler Dr . Hans
Luther hat am Dienstag die Düssel¬
dorfer Nervenärztin Dr Gertrud Sioli
vor dem Standesamt in Düsseldorf ge¬heiratet.

Erstmals ' farbiges Fernsehen. Ein
Farbfernsehprogramm ist am Dienstagerstmals von der Radio Corporatic of
America (RCAl von New York querdurch den amerikanischen Kontinent
über eine Fernsehbrücke nach Kali¬
fornien übertragen worden . Es wird
jedoch noch einige Monate dauern , bis
serienmäßig hergestellte Farbfernseh¬
empfänger auf dem Markt erscheinen.

16 Monate Gefängnis für Roessler
beantragt. Im Luzerner Spionagepro¬zeß gegen die beiden Journalisten Ru-

Leutnant eine Atempause macht, aber
der indische Hauptmann schüttelt
den Kopf. Der Gefangene muß den
Befrager anhören, bis der aufgibt.
Der „Befragte “

, in stumpf olivgrü¬
nem amerikanischem Wollzeug mit
schmutzigen Schuhen hält die Fäuste
und versucht hin und wieder sich
loszureißen , aber ohne Kraft.

Drei Minuten vor Elf schreit der
Gefangene plötzlich auf : „Ich will
raus hier, soll das denn ewig dau¬
ern ?“ Aber der Inder schüttelt wie¬
der den Kopf. Die Befragung nimmt
ihren Fortgang. Nach einer weiteren
Viertelstunde sagt der Gefangene ,der müde und gesenkten Kopfes auf
seinem Stuhl sitzt , ganz sanft : „Ich

KÖLN Das deutsche Industrie¬
institut in Köln vertrat am Dienstag
die Ansicht, daß die von Frankreich
angestrebte Moseikanalisierung den
Franzosen einen großen Vorteil,
Deutschland aber eine größere finan¬
zielle Belastung bringen würde .

Nach Berechnungen französischer
Interessenten würden sich allein bei
91 .7 Proz. des erwarteten Frachtauf-
kommens im Bergverkehr für Frank¬
reich Verbilligungen ergeben . Im Tal¬
verkehr würden 62,2 Prozent des

wakische Regierung hatte die Sowjet¬
zonenbehörden um Fahndung nach den
Flüchtlingen gebeten und soll, wie ver¬
lautet, 80 Prozent der Kosten für die
Fahndungsaktiontragen.

Die zunächst aus fünf Mann beste¬
hende Gruppe hatte Prag am 3 . Okto¬
ber verlassen. Einer von ihnen wurde
in Luckau von der Vopo gefaßt , ein
anderer bat , zurückgelassen zu werden,
als er , bei einem neuerlichen Feuerge¬
fecht schwer verwundet, nicht mehr
weiter konnte. Der 22jährige Ctirad
M a s i n , sein 20jähriger Bruder Josef
— Söhne eines 1942 von den Nazis hin-
gerichteten Generals —, und Miloslav
P a u m e r , 21 , berichteten nach ihrer
Ankunft in Westberlin über die dra¬
matische Flucht .

Kleine Weltchronik
dolf Roessler und Dr . Xaver Schnieperwurde für den Angeklagten Roessler
eine Gefängnisstrafe von 16 und für
Schnieper eine solche von 14 Monaten
beantragt. Die Urteile werden für
heute erwartet.
■Direktwählverkehr Düsseldorf-Stutt¬

gart. Im Telefonverkehr zwischen
Düsseldorf und Stuttgart wird ab 6.
November n beiden Richtungen eine
Selbstwählverbindung eingeführt.

Für „Sonnibai“ 42 000 Dollar . Auf
einer Pferdeauktion in Lexington im
Staate Kentucky erzielte am Dienstag
„Sonnibai “

, eine 14jährige Stute aus
dem Stall Aga Khans , 42 000 Dollar
(176 000 DM) .

Eine Stadt hielt den Atem an. Ganz
Gelsenkirchen hielt am Mittwochvor -
mittag den Atem an . als Cheffeuer¬

gehe nicht zurück. Ich habe diese Er¬
klärungen gehört . Jetzt will ich durch
diese Tür dort gehen .“

„Sind Sie fertig ? “ fragt Hauptmann
Garaja den Kommunisten Der nickt

ln Pan Mun Jon nichts Neues
PAN MUN JON . Auf der neunten

Sitzung der Vorkonferenz zur politi¬
schen Korea-Konferenz wurden am
Mittwoch wiederum keine Fortschritte
erzielt .

widerstrebend . Zwei Stunden und
drei Minuten hat diese Befragung ge¬
dauert. „Der Nächste.“

Ein anderer Gefangener wird ge¬
bracht. „Ihr Hundesöhne alle —“
schreit er schon vom Eingang her.
Der nordkoreanische Leutnant beugt
sich vor : „Tang-Mu . . .“

Verkehrsaufkommens begünstigt . Un¬
ter den Gütern, deren Transport sich
dann für Frankreich verbillige , seien
unter anderem 2,5 Millionen Jahres¬
tonnen Koks und 1,93 Millionen Jah¬
restonnen Kokskohle für Lothringen,sowie Eisen- und Stahlerzeugnisse
der lothringischen Hüttenwerke in
Höhe von zwei Millionen Tonnen.

Das Deutsche Industrieinstitut stellt
dazu fest , daß es einmal einen unge¬
hinderten Massengüterverkehr zwi¬
schen Lothringen und Westdeutsch¬
land gegeben habe, dessen Umfang
den von der Moselkanalisierung er¬
warteten Verkehr bei weitem über¬
stiegen habe. Wenn dieser Güteraus¬
tausch zwischen Frankreich und
Deutschland immer mehr zurückge¬
gangen sei , dann liege das an der
französischen Politik , die sich lange
Zeit systematisch von dem Bezug von
Ruhrkoks unabhängig machen wollte ,
andererseits aber den Versand von
lothringischem Erz zur Ruhr einge¬
schränkt und mitunter völlig unter¬
brochen habe.

BONN. Der SPD - Pressedienst
wandte sich am Dienstag in einer län¬
geren Stellungnahme gegen die „Geld¬

werker Richard Koch mit vier Assi¬
stenten daran ging, den vor einigen
Tagen auf einem Baugrundstück ent--
deckten Blindgänger einer 36 Zentner
schweren Luftmine zu entschärfen .
Erst nach zwei Stunden war die Ge¬
fahr beseitigt.

Bahnstrecke durch Erdlawine unter¬
brochen . Eine riesige Erdlawine hat in
der Nacht zum Mittwoch die Bahn¬
strecke East London - Johannesburg
(Südafrika ) unterbrochen . Hunderte von
Arbeitern versuchen bei strömenden
Regen , die Strecke wieder freizuschau¬feln, doch gehen ständig neue Erd¬
rutsche nieder.

Ein neues Handelsabkommen zwi¬
schen Finnland und der Sowjetzonen¬
republik ist in Helsinki unterzeichnet
worden . Die Ausfuhr nach Finnland soll
auf 3,8 Milliarden Finnmark (rund 700Millionen DM) erhöht werden, während
Finnland für 3 Milliarden Finnmark
Waren in die Sowjetzonenrepublik lie¬
fern wird .

PRfcSSUSTlMMEN

Nichts mit dem Rendezvous
Mit einer gewissen Enttäuschung ,aber ohne Überraschung , nimmt

am Mittwoch die französische
Presse davon Kenntnis , daß „aus
dem Rendezvous mit den Russen
nichts wird.“ Der „Franc Ti¬
re ur “ bemerkt :

„Nicht einmal eine Anspielung aufdie Konferenz von Lugano ist in derNote enthalten Man spricht von deninneren Schwierigkeiten der UdSSR ,von der Furcht des Kremls , Deutsch¬
land ohne Gegenleistung in Europaoder Asien hergeben zu müssen, vondem Wunsch der Sowjetunion, zu einer
Generalbereinigung zu kommen . Das
mag alles zutreffend sein, erklärt aber
nicht , warum Malenkow dort einer
Antwort ausweicht, wo Stalin nein ge¬
sagt hätte . Das ist natürlich kein
Grund , das Gespräch abzubrechen ,müßte aber den vielen eine Lehre sein ,die in Europa alles bis zu einer Kon¬
ferenz aufschieben wollen, an der teil¬
zunehmen der Vierte es am allerwe¬
nigsten eil 'g hat “

Kein Optimismus
Zu den neuen Saargesprächen

zwischen Dr . Adenauer und Fran¬
cois -Poncet schreibt am Mittwoch
die Baseler „Nationalzei¬
tung “ :

„Grund zu irgendwelchem Optimis¬
mus besteht wahrscheinlich keiner;denn man ist heute von einer echten
deutsch -französischen Einigung über
die Saar vielleicht weiter entfernt als
vor einem Jahr , geht doch der Streit
allein schon darum , ob die gesuchte
Lösung provisorischenoder endgültigen
Charakter haben soll. Es ist allerdings
nicht so , daß Adenauer etwa den fran¬
zösischen Standpunkt vertritt; denn er
fordert nach wie vor , daß das Statut
einer europäisierten Saar von einem
aus freien Wahlen hervorgegangenen
Saarbrücker Landtag angenommenwer¬
den müsse , was die Zulassung der
prodeutschen Parteien impliziert. Auch
will Adenauer nur eine provisorische
Lösung , und schließlich fordert er den
freien Zugang zur saarländischen Wirt¬
schaft für alle Montanunionstaaten.“

hortung“ durch die Besatzungs¬
mächte.

„Die Diskussion um die etwa 1,7bis 1,8 Milliarden gehorteten Gelder
aus Besatzungskosten hatte von deut¬
scher Seite kaum schüchtern begon¬
nen, als die Alliierten sich verneh¬
men ließen , sie würden bis Weihnach¬
ten etwa 1,3 Milliarden DM für drin¬
gende Bauvorhaben abrufen und den
Restbetrag in Höhe von 400 bis 500
Millionen dem Bundesfinanzministe¬
rium zur Verfügung stellen “

, schreibt
der Pressedienst .

Auch die Alliierten geben sich nicht
der Hoffnung hin, da’ß man ihnen
glaube , der plötzliche Abruf einer so
enormen Summe habe mit normalen
Finanzdispositionen im Rahmen des
Besatzungshaushaltes auch nur das
geringste zu tun , heißt es weiter . Die
Geldhortung hänge in Wirklichkeit
eng mit demEVG-Vertrag zusammen.
Die Alliierten hätten offenbar das
Geld gehortet , um nach der Ratifizie¬
rung des Vertrages , wenn ihnen die
D -Mark noch wertvoller geworden
sei , beträchtliche Mengen an Devisen
zur Verfügung zu haben

Flucht aus der Tscnecnoslowakei
Mehrmalsvon der Volkspolizei beschossen / Menschenjagd mit 10 000 Mann / Schwerverwundetnach Berlin

Moseikanalisierung nur fürFrankreich
Industrieinstitut : Größere Lasten fallen auf Deutschland

„Geldhortung durch Besatzung "
Eine Stellungnahme der SPD / „ . . um Devisen zu gewinnen “
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Renate natte dem Beisammensein der bei¬
den keine tiefere Bedeutung beigemessen , wennihr Argwohn nicht schon wach gewesen wäre.Da war Kurts Andeutung, da war Frau vonSchönfelds Bild auf Almbachs Schreibtisch,und dazu kam noch ein schwer belastender
Umstand ' Heinos Brief. Heino hatte geschrie¬ben. Mama sei ans Meer gefahren in
einem anderen Land ! Gewiß, das konnte seine
Richtigkeit haben ; Frau von Schönfeld konnte
auf der Rückreise begriffen und in Berlin
kurz ausgestiegen sein , um einen alten Freund
zu besuchen und mit ihm einen Abend zu ver¬leben Aber alles kam so verdächtig zusam¬
men , daß es Renate schwerfiel, an die Harm¬
losigkeit des Vorhö' itrucspc -uverhon den bei¬
den zu glaube.

Sie versuchte, amu v „u umu apiei auf dei
Bühne ablenken zu lassen . Es gelang ihr nicht
Da bohrte und bohrte der Gedanke in ihr:
Welche Beziehungen bestehen zwischen Frau
von Schönfeld und Johannes Almbach? Der
Schauspieler war ein Mann , dem nichts zueinem modernen Don Juan fehlte , wenn er ihn
spielen wollte Er sah ausgezeichnet aus, besaßGeist. Kultur und gute Formen und war ein
durch und durch männlicher Typ Frauen ver¬wöhnten ihn wahrscheinlich. Aber Renate
glaubte zu wissen , daß er in dieser Beziehung
ziemlich wählerisch war

Wenn sich einem solchen Mann eine Frauwie Lisa von Schönfeld anbot, würde er nein
sagen? Oder wenn Frau von Schönfeld mitklarem Verstand nur mit dem Feuer spielendie Langeweile ihres Lebens zu
V̂ t= achen

; ,würde sie nicht doch einmal denverstand verlieren und im Feuer verbrennen?Die Gedanken raubten Renate die Ruhe.

»Veit) £ni.ts uit a«* an ? i Was besehäf -
tigte sie sich mit den Angelegenheiten fremderMenschen, als ob es ihre eigenen wären!Plötzlich wandte sie sich Kurt zu : „Laß uns ,bitte, gehen, bevor es wieder hell wird.“

„ Wegen der zwei in der Loge? “
„Ja Wahrscheinlich wäre es deiner Tanteebenso peinlich wie mir wenn wir uns be¬

grüßen müßten “
Kurt war einverstanden, obwohl er das

Stück ganz gern gesehen hätte. Sie verließendas Theater und gingen den Kurfürstendammhinauf, um in einem Restaurant in der Näheder GedächtniskircheAbendbrot zu essen. Wiein stillschweigender Uebereinkunft sprachensie nicht mehr von der Begegnung, die auchKurt zu denken gab
Zwei Tage darauf verließ Renate Berlin. Sieaatte ihrem Intendanten geschrieben, der sichwährend der Ferien in Wiesbaden aufhielt , obsie ihn bei Gelegenheit Ihrer Rückreise auf¬suchen dürfe, und hatte die Antwort erhalten,■laß er sie erwarte
Kurt begleitete sie wieder an den AnhalterBahnhof Beim Abschied sagte er : „Nun, Re¬nate, jetzt wünsche ich dir eine gute Erholungin St Martin . Vergiß nicht , Onkel von mir zugrüßen und Heino Und sage dem Großmäch¬

tigen. daß ich sein Anerbieten wegen der Flit¬terwochen im Schlößchen immer noch als be¬
stehend erachte.“ Er lächelte dabei , und inseinen Augen stand eine Frage an sie selbst.
•Jetzt, in der letzten Minute, machte er noch
eine Ansm-«1*,,, !» w -r :Vi-n TMenrnmengehörig -
keit

„Ich weiue es auMiaiieir , lächelte sie zurück ,aber ihr Blick glitt an ihm vorbei.
Da wurde er deutlicher : „Ich freue mich ,wenn du für immer hier bist “
„Abwarten , mein Lieber. Noch ist es nicht

so weit“
, versuchte sie leicht hinzuwerfen.

„Oh , ich zweifle nicht mehr daran, daß es
dir gelingen wird, für immer hier Fuß zu fas¬
sen Und dann, Renate “

, er mußte sich
einen förmlichen Ruck geben, dann
wird geheiratet “ Es sollte etwas forsch und
selbstverständlich klingen, aber unversehens
war er ganz unsicher geworden, und die Worte
kamen eher gequält heraus.

Noch immer versuchte sie ihren leichten Ton
aufrechtzuerhalten: „Na schön, Kurt. Aber bistdu denn auch überzeugt davon, daß das, waswir füreinander empfinden, auch tatsächlichfür eine ganze lange Ehe ausreicht? “

Gleich danach tat es ihr leid, daß sie diese
Worte gesprochen hatte. Sie sah seinem be¬stürzten Gesicht an, daß sie Ihn getroffen hatteJetzt war es zu spät, um es wiedergutzuma¬chen Man konnte sieb nicht mehr in Ruhe
aussprechen

Weshalb mußte er duui m letzter Minute
davon anfangen! Mit einer hastigen Geste griffsie nach seiner Hand : „Sei mir nichtböse, Kurt.Es war nicht so gemeint , wie es dir vielleicht
geklungen hat. Laß mich erst einmal in Berlinsein , dann wird sich alles von selbst finden.“Die Schaffner forderten zum Einsteigen auf.Da tat sie noch ein letztes. Nach einem kur¬
zen Zögern legte sie beide Arme um seinenHals und küßte ihn rasch und fest auf den
Mund . „Auf wicMarc (ahnn ’c,i„* tr11 schreibe
dir "

„Auf Wiederseumi, Renate) iviacii's gut !“ Erlächelte. Er schien schon wieder versöhntSie stand am Fenster und winkte bis der
Zug die Halle verlassen hatte. Dann sank sieauf ihren Platz und atmete tief auf. Siedrückteden Kopf gegen das Polster und schloß die
Augen. Berlin lag hinter ihr , vor ihr tauchtedas Schlößchen in St Martin auf

fl .
Einen Tag nach ihrer Ankunft in Mannheim,als sie in einem Restaurant Mittag aß , bestellteRenate ein Gespräch mit Wachenheim. Die

Verbindung kam sehr rasch zustande. Als sieden Hörer ans Ohr legte , glaubte sie ganzruhig zu sein Dann hörte sie Maximilian vonSchönfelds ein wenig barsch klingende Stimme,und sofort befiel sie wieder die Unsicherheit,die sie ihm gegenüber von Anfang an emp¬funden hatte. Er half ihr darüber hinweg in¬dem er für sie aussprach , was sie ihm mit -
teilen wollte

„Sie wollen mir sagen, gnädiges Fräulein,daß wir in St. Martin für Sie Quartier machendürfen“ , erriet er sogleich.
„Nun, das ist famos von Ihnen, daß Sie den

Herzenswunsch des kleinen Mannes erfüllen .“

Da konnte sie len., . ..- . „Ja , Heino
. . . Sein Brief hat mich so sehr gefreut. Ich
bin in Berlin früher fertig geworden , als ich
vermuten durfte . Ist es denn auch nicht zu . . .halten Sie mich denn auch nicht, für aufdring¬
lich “ “

„ ich habe Ihnen den Vorschlag gemacht;meine Frau, Heino haben Sie um Ihren Besuch
gebeten. Wann kommen Sie? “

„ Ich kann jederzeit kommen. Ich wollte mit
der Bahn nach Neustadt fahren, dann mit dem
Postauto

Er unterbrach sie : „ Wozu die Umstände ! Ich
schicke Ihnen den Wagen .“

„Das ist furchtbar nett von Ihnen, Herr von
Schönfeld Aber ich möchte lieber . . . aus
einem bestimmten Grund möchte ich vermei¬
den, daß man mich mb Thr°m Wnt*eu nhfahren
sieht “

Er verstand soiuri ; „ach so . Nun, mren Be¬
such hier werden Sie ja auf keinen Fall ge¬heimhalten können. Aber wenn Sie meinen,kann ich Ihnen den Wagen zu einer bestimm¬
ten Zeit an einen bestimmten Ort schicken.
Sagen wir ans Theater, wo Sie vorher auch
Ihr Gepäck hinbringen lassen . Am besten vor¬
mittags , dann bleiben Sie zum Mittagessenin Wachenheim, und nach dem Essen bringe
ich Sie mit 8 » ' » o . , ver¬
standen? “

„Ja , das Wird wom «m r.c ., . cii su ccm. Vielen
Dank. Natürlich werde ich meinen Aufenthalt
in St Martin nicht geheimhalten " Sie legte
Wert darauf, das noch einmal, von sich aus zu
betonen. Er hatte sie vorhin offenbar mißver¬
standen. Sie wollte lediglich vermeiden, daß
das Ehepaar Schönfeld sie im Wagen des
feindlichen Bruders ahfahren sah

„Schön " sagte er auf ihre Worte hin. „Derkleine Mann ist leider nicht greifbar, sonst
würde ich ihn an den Fernsprecher rufen.Aber ich fürchte, er würde kein vernünftigesWort hervorbringen vor Freude.“

„ Grüßen Sie ihn bitte recht herzlich. Ich
freue mich , ihn wiederzusehen “

„Na , und wir erst !“ kam es mit einem Mei¬
nen Lachen , das sehr behaglich klang, zurück .Sie machten noch Genaueres wegen des
Wagens aus. (Forts, folgt»



BERICHTE AUS DEUTSCHLAND

Sie leben in einer anderen Welt
Besucher aus der Sowjetzone berichten über ihre Eindrücke in der Bundesrepublik

„Hier werden Brötchen hereinge¬
reicht, möchten Sie die ? “ fragt vom
Fenster her die grauhaarige Dame aus
Dresden zwei andere Damen , die der
Mundart nach aus dem Rheinland
stammen . Der Interzonenzug hat so¬
eben die Grenze passiert , und am
Bahnsteig in Helmstedt erweisen
Schulmädchen den Besuchern aus der
Sowjetzone den ersten Liebesdienst ,
Indem sie den Zug entlang Tee und
Schmalzsemmeln anbieten . DieRhein -
lfinderinnen wehren ab : „Nein , danke
«chön , die sind ja für die Leute aus
der Ostzone bestimmt .“ Die Dresdne¬
rin leidet offenbar unter dem DDR-
deutschen Armutskomplex . Jedenfalls
bekommt sie die Ablehnung in die
falsche Kehle und glaubt , etwas wie¬
der gut machen zu müssen . „Meine
Damen, ich wollte Sie aber nicht be¬
leidigen !“ sagte sie . Verlegenheit und
Beteuerungen auf beiden Seiten . Man
zwingt sich zu einem Lachen, ohne
damit jedoch die Kluft überbrücken
zu können

Recht forsch
Minuten später betritt der Paßkon¬

trolleur das Abteil . Was der Dresdne¬
rin an Selbstbewußtsein fehlt , hat er
zu viel . Den sowjetzonalen Paßinha¬
bern gegenüber schlägt er einen Ton
an , der selbst bei der Vopo auf der an¬
deren Seite der Grenze heute kaum
noch vernommen wird . „Wie kommen
Sie dazu, Ihre Aufenthaltsgenehmi¬
gung zu vergessen !“ fährt er einen
Reisenden an . „Wenn wir so wären
wie drüben die Volkspolizei . . .“ —
and es folgen langatmige Auslas -
«ungen. „Besorgen Sie sich ln Wup¬
pertal eine nachträgliche Genehmi¬
gung! Wenn Sie die bei der Rückreise
hier nicht vorzeigen können, gibt es
ein Unglück, das sage ich Ihnen !“ Der
solchermaßen Belehrte ist froh,
schließlich doch weiterfahren zu dür¬
fen in die Zone der Freiheit und
Menschenwürde, und denkt nicht dar¬
an, sich zu beschweren.

Denen gehts gut . . .
Mit Besuchern aus der Sowjetzone

ins Gespräch zu kommen, ist nicht
immer leicht. Sie wissen , was sie drü¬
ben mit einer unbedachten Äußerung
aufs Spiel setzen , und glauben sich
auch hier von östlichen Agenten be¬
schattet. „In den ersten Nächten habe
ich geweint“

, berichtet eine Leipzige¬

lf 000 Schlaftabletten verschwanden
lus dem Vorratsraum des Staatsgefäng -
Biasea Walla -Walla im Staate Washing¬
ton. Die Spur der Täter ließ sich leicht
▼•rfolgen , denn seit 24 Stunden schla¬
fen alle 400 Gefangene einen tiefen
Schlaf.

Rebhühner regnete es am Mittwoch
in Pescara . Die Vögel waren von einem
Unwetter überrascht und vom Regen
*um Boden geschlagen worden .

Marie Dionne , einer der kanadischen
Fünflinge , ist am Dienstag im Alter
Von 19 Jahren feierlich in ein Kloster
des Ordens der Dienerinnen des Hei¬
ligen Sakraments aufgenommen wor¬
den.

Auch über die Gefängnisverpflegung
wollen »Ich amerikanische Fürsorger
unterhalten , die gegenwärtig im Ge¬
fängnis von Dayton (USA ) tagen . Das
Mittagessen wird den Konferenzteil¬
nehmern von den „Gastgebern , näm¬
lich den Gefängnisinsassen , serviert .
Hoffentlich werden die Herren satt .

rin . „Es ist niederdrückend zu sehen,
wie wir von den eigenen Landsleuten
nicht mehr verstanden werden . Ach,
Sie sind aus dem Osten, sagte man
mir, so sehen Sie aber gar nicht aus,
demnach scheint es Ihnen da drüben
ja ganz gut zu gehen ! Um mich eini¬
germaßen hübsch zu machen für den
Besuch im Westen , hatte ich mir aus
einem abgetragenen Herrenmantel et¬
was Neues zurechtgeschneidert. Er¬
schüttert waren wir , als mein Mann
gefragt wurde , ob seine Firma auch
nachDeutschland liefert . NachDeutsch-
land ! Als ob wir Ausländer seien !“

Eine junge Ostberlinerin erzählt :
,,Auf dem Bahnhof in Hannover bat
ich einen Polizisten , mir zu einer
Straßenbahnfahrkarte zu verhelfen .
Denn die Wechselstube war bereits
geschlossen , und Ich hatte keinen
Pfennig Westgeld bei mir. Der Be¬
amte zuckte die Achseln . Ich erklärte
ihm die Bestimmungen der DDR, nach
denen der Interzonen-Reisende ge¬
zwungen ist , ohne Geld zu reisen.
Darauf verwies mich der Beamte an
einen Kellner im Wartesaal, der Kell¬
ner schickte mich zur Inneren Mis¬
sion, die Innere Mission bedauerte,ebenfalls keinen Rat zu wissen . —
Schließlich schenkte mir ein Frem¬
der, der auf mich aufmerksam ge¬
worden war . fünfzig Pfennig .“

Gleichgültigkeit
Ein Arbeiter , zu Besuch bei seinen

Eltern in München, stellt fest : „Die
Leute sind hier so mit dem Geldver¬
dienen und Geldausgeben beschäftigt,daß sie von einer Wiedervereinigung
gar nichts mehr wissen wollen . Wir
lauschen drüben auf jede Nachricht
aus dem Westen und leben dauernd
in der Spannung zwischen Hoffnung
und Zweifel . Und hier ? Hier schlafen
sie !“ Ein anderer Arbeiter : „Man
meint hier , wenn man ein Päckchen
nach drüben geschickt habe , dann

habe man genug getan für die Wie¬
dervereinigung . Ich höre es ja aus
den Gesprächen heraus , daß Ihnen die
Ostzone gleichgültig geworden ist .“

Eine Dame, die bereits seit mehre¬
ren Wochen in München ist und im
Polizeipräsidium auf die Verlänge¬
rung ihres Passes wartet , winkt zu¬
nächst ab : „Ich kenne Sie nicht, von
mir erfahren Sie nicht ein Wort!“
Aber schließlich macht sie doch ihrem
Herzen Luft : „Als ich den Rummel
auf dem Oktoberfest sah. fragte ich
mich: Sind die verrückt oder bin ich
verrückt? Bitte verstehen Sie mich
nicht falsch ! Es war nicht Mißgunst,sondern es kam mir einfach vor wie
ein böser Traum. Wir leben drüben
in einer anderen Welt . Acht Jahre
Kalter Krieg sind schlimmer als ein
heißer Krieg !“
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Wieder ist auf der Bundesstraße Nummer 3 ein Menschenleben ausgelöscht worden

Am Beispiel der Bundesstraße 3
Die Situation im deutschen Straßenverkehrsnetz

Man hat ans zahlreichen Einzelunterlagen errechnet , daß im Stunden¬
durchschnitt auf je 1 Kilometer des deutschen Bundesstraßennetzes in der
Hauptverkehrszeit zwischen 16 und 20 Uhr bis zn 1150 Fahrzeuge kom¬
men , und zwar 140 Lkw and Lieferwagen , 64$ Pkw und 151 Motorräder
oder sonstige motorisierte Verkehrsmittel . Zusätzlich wird die gleiche
Strecke von 82 Leichtmotorrädern , 108 Radfahrern und 15 Pferdefuhrwer¬
ken befahren . Die niedrigste Verkehrsdurchschnittszahl liegt um 400 bis
600 Fahrzeuge aller Art , gewöhnlich in den Nachtstunden .

WL . Da das deutsche Straßennetz
gegenwärtig nur zu 10 Prozent aus
vollwertigen Autobahnen bzw . auto -
bahnärtigen Anlagen besteht , während
etwa 90 Prozent aller übrigen Haupt¬
verkehrsstraßen nicht einmal sieben
Meter Breite und mehr als ein Drittel
sogar unter 5,5 Meter Breite aufwei¬
sen — ganz zu schweigen von der Ver¬
fassung der Fahrbahn — ist der weit¬
aus größte Teil der Straßen lm Sinne
des heutigen Verkehrsvolumens und
seiner Ansprüche als überholt anzu¬
sehen . Außerdem bildet die Bepflan -

Diogenes sucht sein Haus
Berliner Riesenfaß wurde verheizt / Urlaub auf Ehrenwort

NÜRNBERG . Franz Leo Kaminski
saß bereits zehn Monate in Untersu¬
chungshaft . Nun wurde er von den
Nürnberger Richtern „auf Ehrenwort "
freigelassen , um sein Faß zu suchen .
Bel Kaminski handelt es sich nämlich
um den bekannten modernen Dioge¬
nes , dem Betrug vorgeworfen wird .
Zur Zeit der Berliner Blockade war
Kaminski mit zwei Kollegen mit dem
Berliner Riesenfaß unterwegs . Die drei
rollten durch ganz Deutschland . Das
Faß hatte überall Bewunderung und
Aufsehen erregt . Es war mit Europa -
Plakaten , Europa -Fahnen und Berli¬
ner Wappenbären beklebt . Soweit
konnten die Gesetzeshüter gegen die
Faßroller nichts einwenden . Aber Ka¬
minski und Kollegen sammelten Geld .
Denn schließlich forderte auch ihr Ma¬
gen ein Recht . „Aha , für die Europa -
Bewegung und den Europa -Gedan¬
ken “

, dachten die Spender . „Nein , nur
für unsere Tasche , für Essen und Trin¬
ken “

, bestritt Kaminski . „Das Ist Be¬
trug “

, antworteten die Nürnberger
Richter . Die Leute hätten nämlich ge¬
glaubt , die Faßroller würden für eine
Organisation sammeln . In diesem Streit
bei der juristischen Voruntersuchung
hatte ein Hüter der Ordnung eine
Idee : Wir müßten das Faß sehen ! Aber
wo war das Riesenfaß ? Kaminski ver¬
sprach , unermüdlich nach dem Corpus
delieti zu suchen , nahm seinen Ge¬

fängnisurlaubsschein entgegen und ging
wieder auf die Walze . Während er je¬
doch Irgendwo in Deutschlands Gaue
nach seinem Faß sucht , können sich die
Leute in einem Frankfurter Stadt¬
teil das Lachen nicht verbeißen . Sie
wissen nämlich , daß Kaminski sein
Diogenes - Haus nie mehr finden wird .
Die Fiüchtllngsfamllie Becker in Frank¬
furt hat es im vergangenen Winter
verheizt ; Stück um Stück für eine war¬
me Baracke . Ob sie nicht doch Herrn
Kaminski durch öffentlichen Aufruf
davon verständigen ?

zung dieser Straßen mit Bäumen eine
erhöhte Gefahr , da das Ausweichen
erschwert wird .

Unter den zahlreichen Unheilsstra¬
ßen untersuchten wir die nordsüdwärts
durch Deutschland verlaufende Bun¬
desstraße 3 , die bei allen Kraftfahrern
berüchtigt ist . Auf zahlreichen Teilab¬
schnitten ist es nicht möglich , schneller
als zehn Kilometer ln der Stunde zu
fahren , manchmal ist sogar nur Geh¬
tempo durchführbar , oder die entge¬
genkommende Kette von Fahrzeugen
muß minutenlang halten . Die Straßen¬
führungen , in den Ortschaften aus S-
Kurven bestehend , sind einschließlich
Bürgersteig teilweise so schmal , daß
zwei Lkw normaler Größe nur bei
langsamster Schaltung mit 15 cm Zwi¬
schenraum einander überholen oder
sich kreuzen können . Sie quetschen
sich buchstäblich durch die Fahrbahn .

Akute Lebensgefahr ergibt sich stän¬
dig für Passanten , insbesondere für
Kinder , da praktisch kein gesicherter
Bürgersteig übrig bleibt . Solche Fahr¬
strecken sind von Unfällen überhäuft .
Bei Dunkelheit und nassem Kopfpfla¬
ster ist auch der beste Fahrer außer¬
stande , diese „Straßen mit Zentime¬
terdistanz “ zu durchfahren . Darüber
hinaus bedeutet cfas langsame Fahren
auf derartigen Strecken eine ungeheure
Nervenbelastung für den Fahrer . In
der dunklen Jahreszeit mit Glatteis -

Starmaiigrtfiaufs Ministerium
EW . HANNOVER . Der ehemalige

Hauptgeschäftsführer des Ausschusses
für KZ-Häftlinge und politisch Ver¬
folgte ln Hannover , Gerhard Grande ,
wurde wegen Landfriedensbruch von
der hannoverschen Strafkammer zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Gran¬
de , ein mit Zuchthaus vorbestrafter
Gewohnheitsverbrecher , spielte bis 1949
ln der niedersächsischen Landeshaupt¬
stadt die Rolle eines ungekrönten Kö¬
nigs . Er deckte Schwarzmarktgeschäfte ,
terrorisierte die Polizei , denunzierte
bei der Besatzungsmacht und stürmte
als Anführer von 50 Demonstranten
am 19. Oktober 1949 das niedersächsi¬
sche Innenministerium . Dabei wurde

der Sachbearbeiter für Wiedergutma¬
chungsfragen in seinem Dienstzimmer
lazarettreif geprügelt , weil er nicht
schnell genug die Wiedergutmachungs -
gelder anweisen ließ .

Qeiratswütig
CHIKAGO . Um die Freundlichkeit ,

ihn zu sechs Monaten Gefängnis zu
verurteilen , bat der 31jährige Raymond
Ohlsen aus Chikago ein dortiges Ge¬
richt , „damit ich endlich Ruhe und Frie¬
den habe “ . Ohlsen erläuterte den er¬
staunten Richtern : „Meine Frau , von
der ich im April geschieden wurde ,
will mich wieder heiraten . Mein Auto
hat sie aus Wut über meine Weigerung
schon zertrümmert .“

und Nebelgefahr kommt es oft zu völ¬
liger Stillegung des Verkehrs .

Wir sprachen ln einer großen Rast¬
stätte an der Bundesstraße 3 mit 500
Lkw - und Pkw -Fahrern . 442 Fahrer
hatten wegen der Unzulänglichkeite ' .
der Fahrbahn bereits Materialschäden
am eigenen Fahrzeug , die durch
schlechten Boden , zu enge Straßen¬
führung , jedenfalls durch unzurei¬
chende Fahrbahn Verhältnisse entstan¬
den waren . 22 der Befragten hatten
ein bis drei ernsthafte Unfälle erlitten ,
bei denen es außer großem Sachscha¬
den auch Verletzungen gab . Nur in
acht Fällen konnte persönliches Ver¬
schulden nachgewiesen werden , die

Adam unierm „ Bett*
FRANKFURT . Bei einer nächtlichen

Kontrolle in den Anlagen am Nizza ln
Frankfurt entdeckten Polizisten spät
nach Mitternacht plötzlich einen nach¬
ten Mann unter einer Bank . Die be¬
sorgten Polizisten vermuteten zu¬
nächst eine Ausplünderung , aber als
sie den Adam vernahmen und seine
lallenden Antworten hörten , wuüten
sie bald , was geschehen war . Er hatte
zu tief ins Glas geguckt , war dann in
die Anlagen spaziert , hatte sich aus¬
gezogen und sich schlafen gelegt .

zwölf übrigen Fälle ereigneten sich
ausschließlich infolge Unzulänglichkeit
der Straßenverhältnisse und den da¬
durch entstandenen Verkehrsstauun¬
gen . Sechs der Befragten waren Zeu¬
gen von tödlichen Unfällen auf dieser
Straße gewesen , nur 10 Fahrer unter
den 500 waren bis jetzt ohne Mißge¬
schick gefahren . Bei sämtlichen Be¬
fragten handelte es sich um erfahrene
langjährige Fahrer .

Wenn wir an die Vielzahl der Ferr -
straßen und Landstraßen I . Ordnung
denken sowie an die Unzahl enger
und engster Straßenführungen , so kann
man sich nicht wundern , daß natu
amtlichen Feststellungen in jedem der
letzten Monate über 1100 Menschen auf
den Fernstraßen ums Leben kamen ,daß fast 35 000 verletzt wurden und
sich die Zahl der Verkehrsunfälle um
mehr als 20 Prozent erhöhte . Der Fah¬
rer eines Fernlasters , der seit vier
Jahren auf der Bundesstraße 3 „zu
Hause “ ist , erklärte , er sei jeden Tag
mindestens zwei Stunden „in Gesell¬
schaft des Todes “ und mit seinen 35
Jahren mehr mit den Nerven herunter
als es sechs Jrhre Frontdienst voll¬
bracht hatten .

Nobelpreis für deutschen Chemiker
Der Holländer Dr . Zernike erhielt den Nobelpreis für Physik

wellen zu färben , um so eine bessereDie Nobelpreise für Chemie und Phy¬
sik sind an den emeritierten Ordina¬
rius für Chemie an der Universität
Freiburg im Breisgan Professor Her¬
mann Standinger , und an Dr .Frtt » Zernike , Professor für theo¬
retische Physik an der Universität Gro -
uingen , verliehen worden . Die offizielle
Verleihung erfolgte am Mittwoch durch
die schwedische Akademie der Wissen¬
schaften .

Der 72 Jahre alte Professor Hermann
Staudinger g’lt als der Schöpfer der
„makromolef - 'Unren Chemie “ der Che¬

mie der Großmole¬
küle . Seine For¬
schungen , durch die
zuerst die genaue
chemische Struktur
wichtiger organi¬
scher Stoffe wie Ei¬
weiß . Zellulose und
Kautschuk geklärt
wurde , bilden u . a.
die Grundlage der
modernen Kunst¬
stoffindustrie . Seit
1920 war Staudinger
Ordinarius für or¬
ganische Chemie an

, . sität Freiburg und Leiter des
.

°mischen Universitätslaboratoriums ,
f .?

’n 6r 1940 eine Forschungsabteilungl,r makromolekulare Chemie anglie -
. nnte - Der Gelehrte ist Mitgliedaniretcher in - und ausländischer wis -

enschaftticher Gesellschaften und Trä -
i er der Emil -Fischer -Gedenkmünze des» ereins deutscher Chemiker .
at )

Pr
*t '. Dr ' ,Zern ' ke ist heute 65 Jahre

seinen Untersuchungen und
r ? Deckungen in der Pb n senken trast -
nuKroskopie hat der 1888 in Amster -

geborene Gelehrte Weith « röhmt -
Das 1949 von Zernike ent -

di . » ti ^ er ^aören , die Objekte unter“ Linse des Mikroskops mit Licht -

Beobachtungsmöglichkeit zu schaffen ,
ohne daß lebende Zellen durch chemi¬
sche Stoffe angegriffen oder getötet wer¬
den , erlaubt es den Wissenschaftlern ,
mit lebendem Material zu arbeiten .
Zemikes „perfektioniertes Mikroskop "
hat nicht nur dia Kenntnis von der
Struktur der Zellen verbessern helfen ,
sondern es auch ermöglicht , Lebens¬
prozesse für längere Zeit unter dem
Mikroskop zu verfolgen und auf einem
Film festzuhalten . Die Wissenschaft
verspricht sich von Prof . Zernikes Pha¬
senkontrastmikroskopie auch neue Wege
für experimentelle Krebsuntersuchun¬
gen . Der Gelehrte promovierte 1915 in
Amsterdam und Ist seit 1920 Professor
für theoretische Physik an der Univer¬
sität Groningen .

» Venus im Licht«
Erstaufführung in Baden - Baden

Christopher Frys 1950 uraufgeführ -
tes Spiel „Venus im Licht “ hat nun
auch im anspruchsvollen Spielplan des
Theaters der Stadt Baden -Baden Auf¬
nahme gefunden . Ein vieldeutiges
Stück um den Herzog , der nach einem
an Frauen reichen - Leben einsehen
muß , daß das Leben nicht zurüdege¬
dreht werden kann und eines Tages
sein Sohn bei dem Mädchen Perpetua ,
das sich der Herzog erhoffte , mehr
Glück hat als er . Fry hat in das Stüde
das in mancher Beziehung an ein Frag -

j ment Hofmannsthals um Danae und
den alternden Göttervater Jupiter er¬
innert , das Richard Strauß zu seiner

I letzten Oper angeregt hat , jedoch man¬
ches Symbolische hineinverwoben . Die
Welt der Schwindler und Betrüger in
all den Nebenfiguren , die im Tempel
der Tugend , der im Garten des Her¬

zogs steht , Ihr Spiel treiben . Der Apfel
der erst zum Parisurteil unter den
Frauen herangezogen wird und der im¬
mer wieder die Beziehungen zwischen
dem Herzog und Perpetua charakteri¬
siert , der Herbst mit seinem Abschied¬
nehmen von der Welt , das astronomi¬
sche Steckenpferd des Herzogs , das
auch lm Titel zum Ausdruck kommt .
Kurzum , ein Stück des Nachdenkens ,
ln dem gewissermaßen zwei Handlun¬
gen nebeneinander laufen , die mär¬
chenähnliche , fast shakespearehafte
Welt der Liebe zwischen gleichwertigen
und ungleichen Partnern , der engli¬
sche Humor des Autors lm Treiben der
Betrüger und Schelme . Dahinter die

„Staudinger seien Sie nicht faul . Be¬
freien Sie sich von diesen Vorstellun¬
gen und machen Sie da weiter wo Sie

i schon so gute Erfolge hatten . So etwas ,
was Sie da sagen , gibt es nicht “ .

Mit dieser Bemerkung hatte noch
1925 ein international anerkannter Wis¬
senschaftler Prof . Hermann Staudinger
wohlwollend auf die Schulter geklopft ,
dem selben Manne , dem jetzt als
zwanzigsten deutschen Chemiker der
Nobelpreis verliehen wurde .

Für den 72jährigen Gelehrten bedeu¬
tet diese Auszeichnung die Krönung
seines Lebenswerkes und der Gipfel¬
punkt eines Weges , dessen Richtigkeit
noch bis in die jüngste Vergangenheit
heftig umstritten war .

„Es ist für mich die endgültige An¬
erkennung meiner Arbeit und es ist
wunderbar , daß ich das noch erleben
darf, “ sagte er in einem Gespräch in
seinem Freiburger Heim .

Wenn unsere Frauen heute Perlan -
oder Nylonstrümpfe tragen können ,
wenn die Kunststoffe ’ in immer viei -

■ verivondnnT -^ r ' ^n uns das
i ' ' m rv - ’ion , rlr-nn ha -

Welt der Vergänglichkeit , des Herbstes ,
der Vollendung des Lebens , hoch über
allem menschlichen Fehlen .

In der Baden -Badener Inszenierung
war durch den Leiter der Hörspielab -
tellung des Südwestfunks , Gert West -
phal , der auch den Herzog spielte , den
Versen des Engländers die notwendige
Beachtung geschenkt worden . Auch die
beiden anderen Hauptdarsteller , Jür¬
gen Goslar als Sohn des Herzogs und
Dagmar Altrichter in der Rolle der
Perpetua , hatte sich vom Südwest¬
funk ausgeliehen . Das Premierenpubli¬
kum in Baden -Baden , an Neuheiten
gewöhnt , spendete der profilierten
Wiedergabe freundlichen Beifall , gw .

ben wir es zuerst Staudinger zu dan¬
ken , der als Begründer der Makromo¬
lekularchemie als erster die planmä¬
ßige Herstellung hochmolekularer in¬
dustrieller Kunststoffe , wie syntheti¬
scher Kautschuk (Buna ) , Nylon , Perlon
usw . ermöglichte .

Staudinger stellte fest , daß Mole¬
küle in organischen Stoffen , wie Zellu¬
lose , Kautschuk und Eiweiß nicht die
Größe gewöhnlicher Moleküle , mit viel¬
leicht zehn oder zwanzig Atomen ha¬
ben , sondern große Moleküle sind , mit
Tausenden oder Zehntausenden von
Atomen . Um die Eigenart dieser Mole¬
küle zu kennzeichnen , prägte er 1922
den Begriff Makromoleküle (von raa¬
kros — griechisch lang , groß ) . Mit die¬
ser revolutionären Erkenntnis , die
Staudinger experimentell untermauerte ,
stand er im Widerspruch zu allen da¬
maligen Vorstellungen und stieß na¬
türlich auf großen Widerstand . Die
Wissenschaft war zu dieser Zeit der
Ansicht , daß es sich bei diesen Steffen
um Zusammenballungen von gewöhn -

M.o1ekii -' en ■' r.cl'il Je \i7 - „ ;
daß eine vctfhg r ^’**» VJrit de"“

organischen Chemie erschlossen wor¬
den war .

Deutsche und amerikanische Firmen
waren unter den ersten , die die Be¬
deutung seiner Arbeit für die Industrie
erkannten . Wm . H . Carothers , der
amerikanische Entdecker des Nylons ,führte fort , was Staudinger begonnen
hatte .

„Ja , die Amerikaner , die haben Mit¬
tel für ihre Forschung . Wo sie für
ihre Forschung 1 Million Dollar be¬
kommen , erhalten wir vielleicht einige
tausend Mark, “ meint Staudinger .

Staudinger wurde am 23. März 1881
in Worms am Rhein als Sohn des Pro¬
fessors Dr . Franz Staudinger geboren ,
den er in seinem eigenen Lebenslauf
als „Neukantianer und Genossenschaft¬
ler “ bezeichnet .

Kurz nach seiner Promotion in Halle
1903 bietet eine große Berliner Indu¬
striefirma , der die Brillanz des 23jäh -
rigen aufflel , ihm einen Direktorpo¬
sten an .

„Hätte ich damals angenommen ,
hätte ich heute wenigstens ein eigenes
Auto, “ lächelt Staudinger in geheu¬
cheltem Bedauern . In Wirklichkeit hatte
er sich längst ganz der Wissenschaft
verschrieben . Wenn er zur Industrie
gegangen , wäre , hätte er wahrschein¬
lich heute nicht nur einen Wagen , son¬
dern wäre vielleicht Multi -Millionär ,
meint einer seiner Studenten .

Der „ Bernhard - Kongreß “ des
Instituts für europäische Geschichte
zur 800 . Wiederkehr des Todesjahres
von Bernhard von Clairvaux ist in
Mainz eröffnet worden

Der Altmeister der deutschen Ge-
schichtsforschune , Geh . Regierungsrat
Professor Dr . Friedrich M e i n e c k e,
vollendete am 30 . Oktober sein 91 . Le¬
bensjahr .

Der Dichter Carl Zuckmayer ist
na -h einem zweimonatigen Europaauf -
•"Vhi ’ t nn "h den USA zuriidegeflngen .

» Staudinger seien Sie nicht faul . ,
Von Hanns Neuerbourg , Korrespondent der Associated Press
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Modelle mit 160 Stundenkilometern
Wettrennen aut dem Killesberg — Mo dellsportwoche vom 10 —18. Juli 1954

Fiskus als Lärmverstärker
hb . Jahrelang hatte die Industrie be¬

hauptet , der Absatz von Motorrädern
wachse proportional zum Krach aus
dem Auspuff . Grund : Der junge Mann
auf solchem Krachmacher wiege sich
wenigstens in dieser Hinsicht in dem
sportlichen Wahne , seinem Rennfahrer¬
idol ähnlich zu sein . Inzwischen haben
aber die zahlenmäßig überwiegenden
Nichtmotorisierten mit etwas zermürb¬
ten Nerven doch den längeren Arm
gehabt . Nach dem „flüsternden “ Motor¬
rad , den eine Firma auf der Frankfur¬
ter , .IFMA “ der lärmgeplagten Mit¬
welt vorführte , hat sich neuerdings
eine bayerische Motorradfabrik bereit¬
erklärt , fast geräuschlose Fahrzeuge
zu bauen , sobald der Fiskus von der
Hubraumbesteuerung abgeht . Denn wie
in so vielen Branchen , bestimmt auch
beim Motorrad die Steuer - oder besser
die Steuerersparnis die Art des Pro¬
duktes . Mit anderen Worten : Wenn die
Industrie nicht mehr gezwungen ist ,

125 Jahre
„Sängerkranz Harmonie “

Tübingen . Der Tübinger Gesangver¬
ein „ Sängerkranz -Harmonie “ begeht am
Wochenende sein 125jähriges Stiftungs¬
fest . Höhepunkt der Jubiläumsfeiern
ist ein Festkonzert am Samstag im
Festsaal der Universität mit Werken
von Franz Schubert , dessen 125. Todes¬
tag in diesem Jahr begangen wird . Zu
einem Festakt werden Vertreter vieler
Vereine aus Baden -Württemberg er¬
wartet . Der „Sängerkranz - Harmonie “
ist der älteste Tübinger Gesangverein
und mit einer der ältesten in Württem¬
berg überhaupt .

250 Paar Schuhe abzuholen
Tuttlingen . Unsere Leser erinnern

sich der betrügerischen „Schuhum¬
tauschaktion “ der Firma Karl Hannes
Kübler aus Schorndorf , die vor ei-
. . .

■MMl
§$l §§i

Wenn es regnet , ist das Dach das Wich¬
tigste am Haus . Die meisten Neubau¬
ten dieses Jahres sind glücklicherweise
schon unter Dach . Hier ist man daran ,
einem Haus noch vor Eintritt der
Herbstregen und der kalten Jahreszeit
seinen Regenschutz zu geben . Bild : dpa

aus einer 250-ccm -Maschine dieselbe
PS -Leistung und die gleiche Spitzen¬
geschwindigkeit herauszuholen , wie
früher aus einer Halblitermaschine , um
die Steuer - und Haftpflichtbelastung
für den Käufer erträglich zu machen ,
dann werden die Motorräder wie die
Autos in naher Zukunft nur noch op¬
tisch und nicht mehr akustisch an uns
vorüberhuschen .

Die Opfer des Verkehrslärms kön¬
nen nur hoffen , daß dieser Vorschlag
des geräuschlosen Straßenverkehrs in
Bonn keine tauben Ohren finden wird .
Schon lange wird ja gegen die Hub¬
raumbesteuerung Sturm gelaufen . Doch
noch nie mit einem so guten Argument .
Gehen wir doch gleich noch einen
Schritt weiter : Bei jedem Serienmotor¬
rad kann die Phonstärke genau gemes¬
sen werden . Warum dann nicht die
Lautstärke besteuern ? Das wäre gleich¬
zeitig ein sehr idealer Konkurrenz¬
ansporn für die Industrie ! Und der un¬
motorisierte Normalbürger ginge ei¬
ner herrlichen Ruhe entgegen .

nigen Monaten im ganzen Land Auf¬
sehen erregt hat . Besonders zahlreich
waren die Geschädigten in den Städten
Tuttlingen und Schwennin¬
gen a . N . Wie die Tuttlinger Krimi¬
nalpolizei jetzt mitteilt , werden in
Tuttlingen nun auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft 250 Paar , gebrauchte
Schuhe , die das „Umtauschgeschäft “ in
einer dortigen Gastwirtschaft zurück¬
gelassen hatte , an die Eigentümer wie¬
der ausgehändigt . Die verbrecherische
„Umtauschfirma " hat sich seinerzeit
bekanntlich jeweils eine Anzahlungs¬
gebühr für ihre Vermittlungsaktionen
geben lassen und war dann unter Zu¬
rücklassung der Schuhe einfach ver¬
schwunden .

Brandstifter aus Rache
Ravensburg . Die Große Strafkammer

des Landgerichts Ravensburg verur¬
teilte am Dienstag den verheirateten
kriegsversehrten Landwirt Andreas
Heuschmid aus Schelklingen
wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu
einem Jahr und zehn Monaten Zucht¬
haus . Der Angeklagte erklärte , er habe
sich schon seit langer Zeit mit dem
Gedanken getragen , das von seiner
Familie mitbewohnte landwirtschaft¬
liche Anwesen seiner Schwester und
ihres Ehemannes in Brand zu stecken ,
um sich für die lieblose Behandlung zu
rächen , die ihm früher zuteil geworden
sei . Am 18 . Juni dieses Jahres hatte er
seinen Plan in die Wirklichkeit umge¬
setzt . Der Feuerwehr gelang es , den
größten Teil des Gebäudes zu erhalten .

Neue Fähre auf Kiel gelegt
Kreßbronn . Auf der Bodanwerft Kreß¬

bronn wurde kürzlich das fünfte Fähr¬
schiff für die Stadtverwaltung Konstanz
auf Kiel gelegt . Mit einer Länge von
54 m ist es die größte Fähre , die bisher
auf der Bodanwerft gebaut wurde . Im
Mai kommenden Jahres soll sie vom
Stapel laufen und einen Monat später
schon zwischen Meersburg und Staad
Dienst tun .

Mißglückter Überfall
Friedrichshafen . Auf einem Fußweg

bei Friedrichshafen wurde am Montag
eine verheiratete Frau von einem
Mann , der plötzlich aus dem Wald
heraussprang , überfallen . Der Täter
versuchte , die Frau in den Wald hin¬
einzuziehen . Als sich die Überfallene
heftig zur Wehr setzte , ließ der Mann
jedoch von seinem Opfer ab

Stuttgart . Die erste deutsche Auto¬
modell - Meisterschaft wird im Juli
nächsten Jahres aus Anlaß der Modell -
Sportwoche 1954 auf dem Stuttgarter
Killesberg ausgetragen . Das Rennen
der unbemannten Automodelle , die mit
Dieselmotoren angetrieben werden und
Geschwindigkeiten von 80—160 Stun¬
denkilometern entwickeln , wird von der
„Gesellschaft der Modellbaufreunde
Deutschlands “ zusammen mit dem
ADAC veranstaltet . Die Modelle sind
Nachahmungen von Personenwagen ,
Lastkraftwagen und Omnibussen im
Größenverhältnis 1 :10 .

Die Gesellschaft der Modellbaufreun¬
de , die durch die Förderung des Mo¬
dellbaus die Jugend zu handwerklicher
Fertigkeit erziehen will , will die Auto¬
modell -Meisterschaft zur ständigen Ein¬
richtung machen . Sie rechnet damit , daß
in Stuttgart auch die Europameister¬
schaft im Automodellrennen ausgetra¬
gen wird .

Die Modellsportwoche vom 10 . bis 18 .
Juli 1954 auf dem Stuttgarter Killes¬
berg wird ferner Vorführungen im
Fessel - und Kunstfliegen , eine Modell¬
segelboot -Regatta , ein Modellbootren¬
nen und ein Landsegelrennen bringen .
Sie wird mit einer großen Modellschau
und einer Ausstellung der Zulieferindu¬
strie für den Modellbau verbunden
sein .

ErleichterteEinreise
Stuttgart . Zu den Totengedenktagen

vom 21 .—23 . November gelten wesent¬
lich erleichterte Bedingungen für die
Einreise in das Saargebiet . Zum
Grenzübertritt genügt ein von der ört¬
lichen Behörde ausgestellter Personal¬
ausweis mit einem beglaubigten Licht¬
bild sowie eine Bescheinigung des Bür¬
germeisters der Saargemeinde , in der
ein direkter Angehöriger bestattet ist .

Notfalls Zwangsenteignungen
Stuttgart . Stadtdirektor Stöckle

teilte am Dienstag in einem Vortrag
über die Bedeutung des Neckarkanals
und des Neckarhafens in Stuttgart mit ,
daß die Stadt in Fällen , in denen wegen
der Abtretung von Grundstücken keine
Einigung erzielt werden kann , zu
Zwangsenteignungen schreiten müsse .
Die Stadt hoffe jedoch , daß die Ver¬
handlungen mit möglichst vielen Grund¬
besitzern erfolgreich verlaufen wer¬
den . 75 Prozent des erforderlichen
Grundbesitzes seien bereits in die
Harde der Stadt übergegangen . Vier¬
zig Hektar müßten noch erworben wer¬
den . Das Liegenschaftsamt habe noch

mit rund 1000 Eigentümern zu ver¬
handeln . Austauschgelände könne lei¬
der nicht allen Grundbesitzern zur
Verfügung gestellt werden .

Grabsteine umgeworfen
Stuttgart . Zum zweitenmal in den

letzten anderthalb Jahren wurden auf
dem israelitischen Teil des Steig -
friedhofs in Stuttgart - Bad Cann¬
statt Grabsteine umgeworfen . Die Tat
dürfte in den letzten 10—14 Tagen be¬
gangen worden sein . Die Staatsanwalt¬
schaft ist der Ansicht , daß auch dieser
Unfug wieder von mutwilligen Kin¬
dern begangen worden ist . Im Juni
1952 waren schon einmal auf dem is¬
raelitischen Teil des Steigfriedhofs
Grabsteine umgeworfen worden . Da¬
mals waren als Täter Jungen im Alter
von 12 bis . 13 Jahren ermittelt worden .

„Nichts mehr zu erkämpfen“
Göppingen . Ein eigenartiges Ge¬

schenk überbrachte der Flüchtlingsob¬
mann in der Gemeinde Weiler ob
der Fils , Kreis Göppingen , dem
Bürgermeister des Orts zum Jubiläum
seiner 25jährigen Amtstätigkeit . „Als
Geschenk möchte ich meinen Verzicht
auf den Posten des Flüchtlingsobman¬
nes überbringen “ sagte der Sprecher
der Heimatvertriebenen . Zur Begrün¬
dung fügte er hinzu , das Weiterbeste¬
hen einer eigenen Flüchtlingsgruppe
sei nicht mehr notwendig , weil es in
Weiler für die Flüchtlinge nichts mehr
zu erkämpfen gebe . Die Vertriebenen ,
die als „Eingewiesene “ nach Weiler ge¬
kommen seien , könnten sicn heute als
„Eingegliederte “ betrachten . Viele von
ihnen hätten einen sozialen Stand er¬
reicht , der dem der Einheimischen Bür¬
ger überlegen sei .

In Weiler , einer kleinen Ortschaft ,
die 470 Einwohner hat , machen die
Vertriebenen ein Drittel der Gesamt¬
bevölkerung aus .

Mehr Schlagsahne wird gegessen
Weikersheim . Der Verbrauch von

Schlagsahne im Bundesgebiet ist von
14 Prozent im Jahre 1951 auf 19 Pro¬
zent der gesamten Trinkmilcherzeugung
im Jahre 1952 gestiegen . Wie der Lei¬
ter des Zentrallaboratoriums der würt -
tembergischen Molkereien , Dr . D e m m-
1 e r , Stuttgart , auf einer Molkereifach¬
tagung in Weikersheim , Kreis Mer¬
gentheim , ferner miteilte , sind aus 2500
Millionen kg Milch 450 Millionen kg
Sahne hergestellt worden . Seit 1953 ist
der Schlagsahnekonsum weiter im Stei¬
gen begriffen .

gungen durch Falschbuchungen aufge¬
deckt hatte . In einem Abschiedsbrief
an seine Familie deutete er an , daß er
aus denf Leben scheiden wolle . Bei den
Unterschlagungen handelt es sich um
keine größeren Beträge .

In ein Arbeitshaus eingewiesen wur¬
de eine 29jährige Frau aus Mannheim ,
die ihre letzte Arbeitsstelle grundlos
verlassen hatte und einige Tage später
vollkommen betrunken aufgegriffen
wurde . Die zehnmal vorbestrafte Frau
ist die erste Angeklagte , die das Mann¬
heimer Amtsgericht nach dem Kriege
ln ein Arbeitshaus eingewiesen hat .

Fast zur selben Zeit forderte der Ver¬
kehr auf den beiden Neckartalstraßen
zwischen Eßlingen und Plochingen zwei
Todesopfer . In einem Fall prallte ein
Motorradfahrer auf einen ins Schleu¬
dern geratenen Lkw auf , wobei er töd¬
lich verletzt wurde , im andern Fall fuhr
ein 50jähriger Radfahrer auf einen ent¬
gegenkommenden Pkw auf und wurde
getötet .

Von einem viel zu rasch fahrenden
Pkw erfaßt wurde ein siebenjähriger
Junge beim Überqueren einer Straße
in Freudenstadt , wo nur eine Höchst¬
geschwindigkeit von 40 km gestattetist . Der Junge starb tags darauf an
seinen schweren Verletzungen .

ÄÜfK

Ein rüstiger alter Herr ist der 7-ljzh -
rige frühere Reichskanzler (1925/26 ) und
spätere Botschafter in Washington Dr .
Hans Luther . Vor dem Düsseldorfer
Standesamt wurde er jetzt mit Frau Dr .
med . Gertrud Sioli , der Witwe des
langjährigen Direktors der Nervenheil¬
anstalt Düsseldorf -Grafenberg , getraut .
Die Neuvermählten lernten sich wäh¬
rend eines Erholungsurlaubs in Bad
Gastein kennen . Bild : Keystone

Der Mörder ist geständig
Rottweil . Wie bereits berichtet ,

wurde am 1. November bei Rottwell
eine männliche Leiche aus dem Neckar
gelandet , die verschiedene Stich - und
Schnittverletzungen am Kopf und im
Gesidit aufwies . Bei dem Toten han¬
delt es sich um einen 24 Jahre alten
ledigen Hilfsarbeiter aus Stettin ,
der sich in letzter Zeit in Rottweil auf¬
hielt . Wegen Verdachts wurde ein 2!
Jahre alter Hilfsarbeiter aus Letzgau
bei Danzig , wohnhaft in Wittlin¬
gen , Kreis Hechingen , festgenommen ,
der inzwischen ein Geständnis abge¬
legt hat .

Danach hat er in der Nacht auf 18. Ok¬
tober bei einem Wortwechsel in un¬
mittelbarer Nähe der Badeanstalt in
Rottweil den andern Mann mit der
Faust mehrmals heftig ins Gesicht ge¬
schlagen , so daß er zu Boden fiel . Dazu
versetzte er ihm solange Fußtritte an
den Kopf , bis er kein Lebenszeichen
mehr von sich gab . Um sein Verbre¬
chen zu verheimlichen und die Spuren
zu beseitigen , schleifte er die Leich «
an den Neckar und warf sie ins Was¬
ser .

Das erste Hotel in Freudenstadt war
die „Post “

, die seit rund 150 Jahren
von der Hotelfamilie L u z geführt
wird . Ein Sohn des Postwirts , Ernst
Luz , führte das Schwarzwaldhotel und
seit 1903 das Hotel „Waldlust “ . Die Ho¬
teldynastie Luz baute oder übernahm
ferner in Freudenstadt das Hotel
„Waldeck “ und das Kurhaus „Teuchel¬
wald “ . Berühmte und bekannte Häuser
in Nagold , Baden -Baden und Zürs ge¬
hören ebenfalls Angehörigen der Fa¬
milie Luz , von denen ein Nachkomm «
schon 1913 drei Hotels mit 400 Betten
und 150 Angestellten und damit den
größten Hotelbetrieb in ganz Süd¬
deutschland führte .

Die beiden größten Hotels der Stadt ,
„Waldlust “ und „Waldeck “

, sind in die¬
sem Jahr fünfzig Jahre alt . Das Hotel
„W a 1 d 1 u s t“ ist 1903 als ein „Hotel¬
schloß “ . wie es in einem damaligen Be¬
richt heißt , eingeweiht worden . Es hat
in seiner 50jährigen Geschichte viel
zum Ruf Freudenstadts beigetragen .
Dies zeigt sieh schon an einigen Namen ,
die dort im Fremdenbuch verzeichnet
sind , so König Wilhelms von Württem¬
berg . König Gustavs von Schweden ,
Lloyd Georges oder berühmte Künstler
wie Schaljapin , Fritz Kreisler und Al¬
bert Bassermann . Bekannt wurde di«
„Waldlust “ weitum auch als Geburtsort
der „Moralischen Aufrüstung “ . Dr . Fr .
Buchman kam bei einem Aufenthalt im
Hotel ..Waldlust “ 1938 auf den Gedan¬
ken einer derartigen Bewegung , die
dann in den Jahren darauf einen gro¬
ßen Aufschwung nahm und viele An¬
hänger aus allen Teilen der Welt fand .

Der damalige Inhaber des Hotels
„W a 1 d e c k “

, Carl Luz , hat das Haus
1903 aus einer Bierbrauerei in ein mo¬
dernes Hotelgebäude umgebaut . Ur¬
sprünglich nur als „Dependance " des
einige Jahre zuvor auf der gegenüber -
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liegenden Straßenseite erworbenen Ho¬
telbetriebs gedacht , ist es , ständig mo¬
dernisiert und ausgebaut , längst zum
Hauptgebäude des Hotels „Waldeck
geworden , zumal das eigentliche Stamm¬
haus nach jahrelanger Zweckentfrem¬
dung als Lazarett und später als Un"
terkunft französischer Truppen in näch¬
ster Zeit abgerissen werden muß .

Beide Häuser , „Waldlust “ und „Wald¬
eck“ , haben den Begriff der Freuden -
städtcr Gastlichkeit entscheidend m: t-
geprägt .

Und» baa mueöe becidjtet
ln Weißenburg ( Bayern ) war es

seither möglich , einen Verstorbenen in
vier verschiedenen Klassen beerdigen
zu lassen . Man unterschied zwischen
einer sogenannten „Florleiche “

, „Mit¬
telleiche “

. „Kapitelleiche “ und einer
„Armenleiche “ . Der Stadtrat vertrat
jetzt den Standpunkt , daß im Tod alle
Menschen gleich seien . Man kann sich
deshalb jetzt nur noch in einer Klasse .
nämlich als „Mittelleiche “ beisetzen
lassen , wofür eine Gebühr von 25 DM
erhoben wird .

☆
Eine lange Reihe von Untaten , Gau¬

nerei en und verantwortungslosem Ulk
stand auf der Vorstrafenliste eines 26-
jährigen schwachsinnigen Hilfsarbei¬
ters . den man frei herumlaufen ließ ,
obwohl er immer wieder verrückte
Streiche anstellte . Jetzt hatte der junge
Mann sich vor dem Pforzheimer
Schöffengericht zu verantworten . U. a.
hatte er einmal einen Möbelwagen und
die dazu gehörigen starken Männer
nach Heidelberg bestellt , um dort Mo¬
biliar abzuholen . Dem Spediteur gab er
eine erfundene Adresse an . An einem
andern Ort läutete er nachts den Pfar¬
rer aus dem Bett und bat ihn , mit zu
einer angeblichen Unfallstelle zu kom¬
men . Hier läge jemand im Sterben , ln
einem württembergischen Städtchen
schlug er um Mitternacht Feueralarm ,
um die Wehrmänner zu verulken . Die¬
bereien beging er bei jeder Gelegen
heit . Als Landstreicher war er bereits
weithin bekannt . Jetzt schickte ihn der
Richter in eine Heil - und Pflegeanstalt .

Eigentlich sollte man es nicht glau¬ben , daß auf diesen bärtigen Gauner¬
trick noch gescheite Leute hereinfallen ,

Siuitparfer ScMachlviehmarfet
Mittwoch , 4 . November

Auftrieb : 12 Ochsen , 14 Bullen , 22
Kühe , 37 Färsen , 43 Schweine , 44 Scha -
coi>i^ IarIcty erlauJ : *n GattungenGroßvleh größerer Über -
tavnotw, ?̂ Y1*» Montag - und Diens -
reitfxt ,

* Spitzenpreise selten er -

nämlich auf telefonische Bestellungen
von Waren aller Art , die dann von
nicht legitimierten Personen ohne Be¬
zahlung abgeholt werden . Auf diese
Weise wurde eine Münchner Tabak¬
warengroßhandlung um mehrere tau¬
send Zigaretten und Zigarren geschä¬
digt . Der telefonische Besteller bat , die
Ware sofort herzurichten und erbot sich
auch , sie selber abholen zu lassen . Kurz
darauf erschien in der Versandabtei¬
lung ein Mahn , bezeichnete sich als der
Beauftragte der anrufenden Gaststätte ,nahm die Rauchwaren in Empfang und
unterschrieb den Lieferschein mit dem
hingekritzelten Namen Müller . Selbst¬
verständlich war die Tabakgroßhand¬
lung einem alten Trick zum Opfer ge¬
fallen . „Herr Müler “ ward nämlich
nie mehr gesehen . Und die angegebene
Gaststätte wußte von der ganzen Ge¬
schichte nichts .

50 Jahre „Waldlust“ und „Waldeck
Zwei Freudenstädter Hotels feiern Jubiläum / Sie haben die Gastlichkeit der Kurstadt mitgeprägt

Freudenstadt . Als Kurort kann Freu¬
denstadt nicht auf die alte Tradition
so manchen Bades zurückblicken , des¬
sen Gäste schon vor Jahrhunderten ,
meist auf recht mühselige Weise , Hei¬
lung und Genesung suchten . Doch
mancher Glanz eines alten Badeorts ist

heute verblichen . Die Luftkur , der
Wald , die gemütlichen und gepflegten
Gasthäuser und Hotels haben manchen
Wandel geschaffen . So heißt es im Zu¬
sammenhang mit einer alten Beschrei¬
bung von Rippoldsau , dessen Be¬
deutung als Bad einst viel weiter

Ein Bild aus dem alten Freudenstadt vor seiner Zerstörung gegen Kriegsende :
Giebelhäuser an der Ostseite des Marktplatzes . Der Neuaufbau der Kurstadt im
nördlichen Schwarzwald ist inzwischen in ganz Deutschland berühmt geworden .

Fünf Personen wurden schwer ver¬
letzt , als am Dienstag bei Diedelsheim
in Nordbaden ein Bundesbahnomnibus
mit einem Kleinomnibus zusammen¬
stieß . Die Insassen des Kleinomnibus¬
ses , vier Erwachsene und ein Kind aus
Plattling in Niederbayern , erlitten so
schwere Verletzungen , daß sie ins Bret -
tener Krankenhaus gebracht werden
mußten .

Den Bau einer großen Flugzeughalle
plant der Landesverband Baden -Würt¬
temberg des Aero -Clubs in Hemsbach
bei Weinheim . Außerdem sollen dort
Unterkunftsräume für das Lehrperso¬
nal errichtet werden . Der Landesver¬
band bezeichnet das Hemsbacher Flug¬
gelände als eines der besten ln ganz
Deutschland .

Eine neue Warnbeleuchtungsanlage
hat der Stuttgarter Flugplatz bei Ech¬
terdingen in Betrieb genommen . Die
Anlage besteht aus zwei 28 und 23 m
hohen Gittermasten , die je vier Hin¬
dernisleuchten und besonders licht¬
starke Blinkfeuer trag « ! . Die Blink¬
feuer werden nur bei schlechter Sicht
eingeschaltet .

Architekt Prof . Paul Bonatc , der vor
einigen Monaten aus der Türkei nach
Stuttgart «urückgekehrt war , ist am

Kurze Umschau
Mittwoch wieder nach der Türkei ab¬
gereist . Er wird beim Bau der Staats¬
oper in Istanbul als Berater mitwir -
ken . Zum Jahresende will Professor
Bonatz wieder in Stuttgart sein .

Der Verband oberschwäbischer Fleck¬
viehzuchtvereine , Ulm , hält am 12. No¬
vember eine große Zuchtviehabsatzver¬
anstaltung mit einem Auftrieb von 200
Bullen und 150 trächtigen Kalbinnen
ab .

Aus einer verschlossenen Garage in
Reutlingen - Betzingen wurden nachts
Musterkollektionen im Wert von 700
Mark gestohlen . — Aus einem ver¬
schlossenen Pkw in Tailfingen wurden
Trikotwaren im Wert von über 900
Mark entwendet . Der Täter konnte fest¬
genommen werden .

20 Jahre Zwangsarbeit bekamen drei
amerikanische Soldaten von einem
Kriegsgericht in Göppingen zudiktiert .
Sie hatten im Manöver ein Mädchen
vergewaltigt .

Ein 48jähriger Zollsekretär ist seit
drei Tagen aus dem Hauptzollamt in
Kehl verschwunden , nachdem eine un¬
vermutete Kassenrevision Untersch ’ a-

reichte als heute , daß unweit des be¬
rühmten Bads auch ein kleines , abseit «
gelegenes , höchst unwirtliches Städt¬
chen liege , ringsum von Wald umge¬
ben : Freudenstadt .
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Von den Franzosen zurückgeschickt
17 jähriger Lehrling wollte zur Fremdenlegion / Sein Kamerad wartet in

Colmar , bis er 18 ist / Angaben vor dem Jugendamt Tuttlingen

Tuttlingen (Eig . Bericht ) . Im Kreis
Tuttlingen häufte sich in letzter Zeit
sehr auffällig das plötzliche Verschwin¬
den junger Leute . Allein in der Woche
vom 19 . - 25. Oktober waren es in Tutt¬
lingen vier 17jährige Lehrlinge , die
ihr Elternhaus und ihre Lehrwerkstätte
verließen . Drei von ihnen sind inzwi¬
schen zurückgekehrt , während der
vierte nach den Angaben eines Kame¬
raden augenblicklich in Colmar
weilt ,

' um dort in die Fremdenlegion
aufgenommen zu werden .

Zwei von den ausgerissenen Jugend¬
lichen waren , wie sie vor dem Jugend¬
amt Tuttlingen angaben , schon in
Karlsruhe wieder umgekehrt , da sie
zur Einsicht gekommen seien , daß die
Fremdenlegion nichts für sie sei . Bei
den beiden andern , die übrigens ge¬
trennt von den Erstgenannten ver¬
schwanden , scheint es sich um hart¬
näckigere Fälle zu handeln , die bereits
stärkeren Beinflussungen ausgesetzt
gewesen sein müssen . Sie hatten näm¬
lich schon im September einen Versuch
gemacht , in die Fremdenlegion zu ge¬
hen , hatten über Frankfurt und Ger¬
mersheim nach Offenburg fahren wol¬
len , waren aber von Germersheim
aus wieder nach Tuttlingen zurückge¬
kehrt .

Nachdem ihr Lehrherr sie wieder
aufgenommen hatte , wiederholten sie
ihre Flucht am 20. Oktober . Nach einer
Woche kam der eine dann wieder nach
Tuttlingen zurück . Zunächst gab er nur
an , er sei an der französischen Grenze
umgekehrt , über den Verbleib seines
Kameraden wisse er nichts . Schließ¬
lich machte der vaterlose Junge vor
dem Jugendamt Tuttlingen jedoch nrä -
zise Angaben , aus denen wir das Wich¬
tigste wiedergeben .

Schwarz über die Grenze
Die beiden gingen bei Breisach

schwarz über die französische Grenze .
In Neu - Breisach meldeten sie
sich bei der französischen Gendarme¬
rie mit der Angabe , dsß sie zur Frem¬
denlegion wollten . Die Gendarmerie
nahm Einsicht in ihre Kennkarten , gab
ihnen zu essen und telefonierte mit
einer Kaserne in Colmar . Wir wur¬
den dann , erzählte der heimgekehrte
Ausreißer , nach Colmar gebracht , wo
nochmals unsere Kennkarten geprüft
wurden . Tch wurde ärztlich untersucht ,
während mein Kamerad draußen war¬
ten mußte . Als ich aus dem Untersu -
chungszimmer herauskam , erk ’ ärte er
mir , daß er noch solange hierbleiben
und arbeiten müsse , bis er 18 Jahre
alt sei . Tch selbst wurde dann in einem
Militärauto nach Straßburg in die
Fremdenlegionskaseme gebracht . Seit¬

dem habe ich meinen Kameraden nicht
mehr gesehen .

Ich selbst , so gehl es in der Schilde¬
rung des 17jährigen weiter , wurde in
Straßburg zunächst eingekleidet und
noch einmal ärztlich untersucht . Das
war am Sonntag , 25. Oktober . Bis zum
Dienstag lebte ich in der Kaserne .
Außer Stuben - und Küchendienst
brauchten wir keine Arbeit zu leisten .
Beim Mittagsappell am Dienstag wur¬
den 15 Burschen , die auch noch so
jung waren wie ich , aufgerufen . iVu
mußten anschließend einen französi¬
schen Text unterschreiben , den ich
nicht entziffern konnte . Auch wurden
Fingerabdrücke gemacht . Am Abend
wurden wir dann in ein Auto verladen
und durch Straßburg gefahren . Vorher
wurde uns noch gesagt , daß wir noch
zu jung seien und außerdem keine
ordnungsmäßigen Papiere hätten .

In Offenburg wieder zivil
Man wollte uns dann über die Grenze

schmuggeln . In dieser Nacht ging es
jedoch nicht . Am nächsten Morgen
wurden wir dann in Straßburg in ei¬
nen Zug nach Offenburg gesetzt ,
in dem sich deutsche Fremdeniegionäre
und französisches Militär befanden .
An der Grenze erklärte man uns als
französisches Militär . Man hatte uns
schon vorher verboten , deutsch zu
sprechen . So wurden wir über die
Grenze gebracht . In Offenburg wurden
wir abgeladen und in ein französisches
Militärlager gebracht . Dort mußten
wir unsere Militärkleider ablegen und
erhielten unsere Zivilsachen wieder
Anschließend konnten wir einen Ort
nennen , wo wir hin wollten . Ich gab
Fulda an und erhielt 22 DM Ich lösie
dann jedoch eine Fahrkarte nach Tutt¬
lingen und behielt den Differenzbetrar
für mich .

Mutter will ihren Sohn zurück
Wie uns vom Jugendamt Tuttlingen

mitgeteilt wird , hat die Mutter des in
Colmar verbliebenen Jungen amtiichen
Stellen gegenüber eine Erklärung ab¬
gegeben , daß sie ihr elterliches Auf¬
enthaltsbestimmungsrecht gegenüber
ihrem minderjährigen Sohn mit allem
Nachdruck geltend macht und die so¬
fortige Rückkehr ihres Sohnes nach
Tuttlingen wünscht . Diese Erklärung
wird durch das Jugendamt Tuttlingen
nunmehr der diplomatischen Vertre¬
tung der Bundesrepublik in Paris über¬
mittelt . Zugleich wurde von Tuttlingen
aus das französische Landeskommissa¬
riat in Tübingen verständigt mit der
Bitte , in dieser Angelegenheit zu hel¬
fen .

„Charta des Verbrauchers "
Ein Plan gegen jegliche Form der Marktbeeinflussung

Die im Sommer dieses Jahres gegrün¬
dete „ Arbeitsgemeinschaft der Ver¬
braucherverbände e . V .“ die sich als
uneigennütziger Zusammenschluß von
sechs Verbraucherorganisationen vor

Internationale Plage
Die „ wilden Stoffhändler -* - vorwie¬

gend ausländischer Abstammung die
meist minderwertige Ware zu hohen
Preisen verkaufen , sind offenbar zu
einer internationalen Landplage ge¬
worden . So berichtete vor kurzem
eine französische Zeitung : „ Die Poli¬
zei verhaftete eine Reihe von fliegen¬
den Händlern , die ,ecbt englische
Ware * zu hohen Preisen verkauften .
In Wirklichkeit handelt es sich um
minderwertige Zellwolle , gemischt mit
einigen Prozenten billiger Wolle, '*
Auch in Deutschland warten die wil¬
den Stoffhändier wieder mit neuen
Tricks auf . In der Umgebung von Os¬
nabrück gaben sich zwei Männer als
Verwandte eines Nordhorner Textil¬
fabrikanten aus und erklärten , aus
einer Konkursmasse preisgünstige
Stoffe abgeben zu können . Eine Nach¬
prüfung ergab , daß kein Wort daran
stimmte und daß es sich bei den Stof¬
fen um ausgesprochen minderwertige
Ware handelte . ND

allem die Wtckung eines besseren Ver¬
braucherbewußtseins zum Ziel gesetzt
hat , gab in diesen Tagen den Entwurf
einer „ Charta des Verbrauchers “ be¬
kannt . In diesem Entwurf werden alle
Formen privater und gruppenmäßiger
Wettbewerbsbeschränkung oder markt¬
beherrschender Machtstellung in der

Wirtschaft abgelehnt . Das Mitbestim¬
mungsrecht des Verbrauchers dürfe
sich nicht allein auf die Abgabe des
Stimmzettels „Geld “ im Markt be¬
schränken , sondern müsse durch die
Mitwirkung in den zuständigen Orga¬
nen der Wirtschaftsgesellschaft ergänzt
werden .

Eine wichtige Forderung ist ferner
die straffere Handhabung von Handels¬
kiassen - und Deklarationsvorschriften ,
die dem Verbraucher objektive Preis -
und Qualitätsmaßstäbe anzulegen er¬
möglichen . Irreführende , fehlerhafte und
übertriebene Anpreisungen in jeder
Form müßten durch entsprechende ge¬
setzliche Maßnahmen eingedämmt , die
volkswirtschaftliche Aufklärung des
Verbrauchers müßte gefördert werden .

Das System der sozialen Marktwirt¬
schaft wird in dieser „Charta des Ver¬
brauchers “ gutgeheißen . Dies bedeutet
insofern eine Überraschung , als der
Deutsche Gewerkschaftsbund , der die
Hauptmasse der von der „Arbeitsge¬
meinschaft “ nach eigenen Angaben ver¬
tretenen 8 bis 10 Millionen Verbrau¬
cher darsteilen dürfte , bisher ein ak¬
tiver Gegner der Erhardschen " Wirt¬
schaftspolitik war . Auch das „einheit¬
liche Konsumentengütezeichen “ — ein
Thema , dessen Erörterung neben der
Preisbildung der zweiten Hand , der Be¬
rufsordnung des Handels und einer
vernünftigen Wettbewerbsordnung ur¬
sprünglich zu den Hauptaufgaben der
„Arbeitsgemeinschaft “ gehörte , fehlte
in den jüngsten Verlautbarungen . Da¬
für wurden die Neubildung des Aus¬
schusses für Verbraucherfragen beim
Bundeswirtschaftsministerium und des
Ernährungsausschusses beim Bundeser¬
nährungsministerium gefordert .

Das Recht auf Selbsthilfe

BADEN
Gesichtsmasken u . Scheinpistole

Heidelberg . Die Heidelberger Krimi¬
nalpolizei hat einen 18jährigen , mehr¬
mals vorbestraften Bäckergesellen und
einen 20jährigen Gelegenheitsarbeiter
verhaftet , die in der vergangenen Wo¬
che zwei Raubüberfälle gemacht haben .
Bei der Haussuchung fanden sich zwei
schwarze Gesichtsmasken und eine aus
Holz gefertigte Pistole . In einem Fall
hatten die beiden einen Heidelberger
Geschäftsmann und im andern Fall die
Filialleiterin eines Heidelberger Ein¬
zelhandelsgeschäfts kurz nach Laden¬
schluß im Hausflur überfallen und nie¬
dergeschlagen . Beide Male war die er¬
hoffte Beute ausgeblieben , da die
Überfallenen kein Geld bei sich
trugen

Strafantrag gegen den OB.
Baden - Raden . Der 1945 amtsentho¬

bene Bürgermeister von Baden -Baden
und ehemalige Kreisleiter Kurt Bflrk -
1 e hat gegen den derzeitigen Ober¬
bürgermeister der Kurstadt , Dr . Ernst
Schlapper , Strafantrag gestellt we¬
gen öffentlicher Beleidigung . Verleum¬
dung und übler Nachrede , begangen Im
Dienst .

Dr Schlapper hatte seinen Amtsvor¬
gänger , der in der Freien Wählerver¬
einigung für den Stadtrat kandidiert ,
öffentlich einen Mörder genannt , der
„auf dem Rathaus nichts zu suchen “
habe . Der ehemalige NS-Kreisleiter
habe unmittelbar vor Kriegsende
Frauen zum Stellungsbau und alte
Männer ln den Volkssturm gezwungen .
Der Oberbürgermeister macht Btirkle
für den Tod eines Baden -Badener Schrei¬
nermeisters verantwortlich , der als
Volkssturmmann in einem Gefangenen¬
lager gestorben Ist .

Kaninchenseuche greift um sich
Kehl . Die aus Frankreich einge -

schleppte Kaninchenseuche greift wei¬
ter um sich . In zwei Ortschaften bei
Kehl wurden 30 erkrankte Kaninchen

aufgefunden . Bei drei Landwirten sind
auch Stallkaninchen an der Seuche er¬
krankt . Der Verein badischer Jäger
vermutet , daß die Seuche durch Elstern
und Krähen über den Rhein geschleppt
worden ist . Im Bundesgebiet waren
bisher lediglich vereinzelte Seuchen¬
herde um Mannheim , Köln , Aachen .
Düsseldorf und Trier festgestellt wor¬
den .

Selbständigkeitder Jugendpflege
Rastatt . Der Vorstand des Landesju¬

gendrings Baden -Württemberg wählte
am Montag in Rastatt Dr . Dumm -
ler , Stuttgart , zum Vorsitzenden . In
der Frage der Novelle zum Reihsju¬
gendwohlfahrtgesetz vertrat der Lan¬
des ) ugendring die Ansiht , daß die
Selbständigkeit der Jugendpflege ge¬
genüber der Jugendfürsorge auf alle
Fälle gewahrt bleiben müsse . Es
wurde verlangt , daß dieser Grundsatz
in den Ausführungsbestimmungen der
Novelle berücksichtigt wird .

Als nähste praktishe Aufgabe der
Arbeitsgemeinshaft der Verbrauher¬
verbände wurden angegeben : direkte
Verhandlungen mit Wirtshafts verbän¬
den oder Wirtshaftsgruppen zur Besei¬
tigung etwaiger Mißstände , ständige
Fühlungnahme mit Vertretern des Bun¬
destages , Anhörreht bei den gesetz¬
gebenden Gremien . Falls auf dem Ver¬
handlungswege in Streitfragen keine
Einigung erzielt werden könne , sollen
die in den einzelnen Verbänden zusam¬
mengeschlossenen Verbrauher durh
gemeinsame Aktionen die Abstellung
von Mißständen erzwingen . Dieses Reht
auf Selbsthilfe wird mit der nah Auf¬
fassung der „Arbeitsgemeinshaft “
strukturell bedingten Shwähe des
Verbrauhers im Markt , insbesondere
gegenüber monopolistischen Bindungen ,
begründet . Dieses Reht sei gerade in
der Wettbewerbswirtschaft legitim .

Der Einzelhandel hat bereits bei der
Gründung der „Arbeitsgemeinshaft “
ntht unerhebliche Bedenken gegen
diese Art der Verbrauhervertretung
geltend gemäht , obgleih er in ihr
einen Gesprächspartner begrüßt , der
ihm bisher gefehlt hat . Weit skeptisher
betrahtet die Markenartikelindustrie
die unter maßgeblicher Beteiligung der
Konsumgenossenshaften erfolgte Grün¬
dung der Arbeitsgemeinshaft der Ver¬

brauherverbände . Die praktishe Ar¬
beit , die jetzt aufgenommen wird , wird
zeigen , inwieweit diese Skepsis zu reht
besteht . -ws

Neuer Jahrshöchststand
BONN . Die industrielle Produktion

• in der Bundesrepublik hat im Sep¬
tember mit einem Index von 164,8 (1936
= 100) einen neuen Jahreshöhststand
und annähernd die Nahkriegssaison¬
spitze vom November 1952 erreiht . Die
Arbeitslosenquote beträgt bei 60 Mil¬
lionen Beschäftigten 5,5 Prozent .

Werbung nützt dem Verbraucher
DÜSSELDORF . Unter dem Thema

„ Die Werbung nützt dem Verbrauher “
wird der nähste Kongreß der Werbung

Rohstoffpreise bleiben stabil
HAMBURG . Die Hamburger Kredit¬

bank kommt bei einer Untersuchung
der Weltmarktpreisentwicklung zu dem
Shluß , daß die Preise des größten
Teiles der Weltrohstoffe sehr nahe an
der Kostengrenze liegen , und daß sih
daher die Regierungen der rohstoffer¬
zeugenden Länder immer mehr ge¬
zwungen sehen , durh Regulierung
des Angebots ein weiteres Absinken
der Rohstoffpreise zu vermeiden . Es
dürfte damit die Meinung , daß kurz¬
fristig kaum mit einem weiteren Sin¬
ken der Rohstoffpreise zu rehnen ist ,eine gewisse Berehtigung haben .

70 Prozent der USA
Die Landwirtschafts - Organisation der

UN hat Statistiken über Einnahmen
und Ausgaben der Landwirtschaft in 14
westeuropäischen Ländern veröffent¬
licht . Wertmäßig ergab sich dabei für
1950 ein Betrag von 19,2 Mrd . Dollar,gegenüber 10,5 Mrd . Dollar vor dem
Kriege . Wenn auch die Preissteigerun¬
gen in den einzelnen Ländern unter -

Viehfvirtsdwftl . Gesamteinnahmen
ausSdtlatht - 2 geht- u ,Vutzvie .%Milch, Mildierzeug -
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Briedienlond30 Italien 40 Franicreich59

Dänemark 80
Finnland 81Bundesrepubl.70

schiedlich sind, so ist es doch wichtig,
zu wissen, daß diese 14 Länder jetzt
nahezu 70 Prozent des Produktions¬
wertes der USA - Landwirtschaft mit
Jährlich rd . 27. Mrd. Dollar erreicht ha¬
ben. Bei den landwirtschaftlichen Ein¬
nahmen steht in allen westeuropäischen
Ländern die Viehwirtschaft an 1. Stellt ,
im allgemeinen kommen 60—80 Pro¬
zent des Rohertrages aus der Vieh-
wirtschaft . Eine Ausnahme machen nur
Griechenland und Italien , wo stattdes -
sen die Einnahmen aus der Getreide¬
wirtschaft besonders hoch liegen. Bei
den viehwirtschaftlichen Einnahmen
spielt in allen westeuropäischen Län¬
dern die Milch die bedeutendste Rolle,im Zusammenhang damit Butter und
Käse. Die Einnahmen aus der Ge¬
treidewirtschaft und aus den Kartoffel -
und Zuckerrüben -Erträgen sind mit je
20—22 Prozent von den Gesamteinnah¬
men abzusetzen . Die Rentabilität der
Viehwirtschaft ist daher für alle west¬
europäischen Länder sehr entscheidend.

stehen , der vom 12 .—14 . Mai 1954 in
Düsseldorf stattfindet . Als dritte Groß¬
veranstaltung der deutschen Werbe -
wiNschaft nah dem Kriege wird er
alle an der Werbung interessierten
W*rtschaftskreise zu einer Fachtagung
zusamm °nführen , um in Referaten und
Aussprahen die Fragen zu erörtern ,
die der preisgekrönte Slogan für den
Kongreß „ Der Umsatz steigt , die Prei¬
se fallen — so nutzt die Werbung
schließlich allen !“ andeutet .

20 Minuten müssen nachgespielt werden
Entscheidung im Karlsruher Torpfosttnbruch / Gleiche Bedingungen

Die Spruchkammer des Süddeutschen
Fußballverbandes hat gestern nachmittag
entschieden , daß das Oberligaspiel Karls¬
ruher SC — Jahn Regensburg , das beim
Stande von 1:3 für Regensbur ? 20 Minu¬
ten vor Schluß wegen Torpfostenbruchs
abgebrochen werden mußte , diese 20 Mi¬
nuten nachgespielt werden müssen .

Diese in der Sportgeschichte neuartige
Entscheidung bedeutet also , daß beide
Mannschaften mit denselben Spielern , dem
gleichen Schiedsrichter und auf dem glei¬
chen Platz das abgebrochene Spiel mit
dem Stande von 1:3 für Regensburg zu
Ende führen müssen .

Noch andere Turneraufgaben
Zur Kritik am DTB über mangelhafte

Vorbereitungen der deutschen Kunsttur¬
ner für die Weltmeisterschaft 1954 in
Rom hat Turnerpressewart Dr . Göhler er¬
klärt , der DTB halte andere Aufgaben
ebenfalls vordringlich . Als Beispiel nann -

Die Schäden werden auf die Wirkung
des Artilleriefeuers und der Bomben¬
angriffe in den letzten Kriegsmonaten
zurückgeführt . Das Kirchenschiff Ist
am 11 . April 1945 teilweise ausgebrannt .
Sein Wiederaufbau , der rund 4 Milio¬
nen DM kostet , ist noch nicht ganz ab -

„Soforihilfe "
SCHWE tNFURT . Beim Überholen

streifte ein Pkw einen Motorradfahrer .
Letzterer — als der „schwächere Ver¬
kehrsteilnehmer “ — wurde zu Boden
geschleudert und geringfügig verletzt .
Der Motorradmantel und die neue Hose
allerdings hingen in Fetzen von sei¬
nem Körper . Aber schon stand der
schuldige Pkw -Fahrer neben ihm , um
sich um sein „Opfer “ zu kümmern .
Als er die zerfetzten Kleidungsstücke
des Mannes sah , griff er sofort in
seine Brieftasche und gab dem Motor¬
radler einen Hundert -Mark -Schein als
Entschädigung .

„Rettet die Abtei !
"

Sammelwoche für die Kathedrale von Westminster
LONDON . Eines der größten Natio¬

nalheiligtümer Englands , die altehr¬
würdige Westminsterabtei , in der die¬
sen Sommer Elizabeth II . zur Königin
gekrönt worden ist , befindet sich in
fortschreitendem Verfall . Einen Tag
lang ist die brüchig gewordene Pracht
durch eine glänzende Fassade verdeckt
worden . Die 12 Millionen DM für eine
Generalüberholung will man in einer
Gedenkwoche vom 15.—21. November
im ganzen Commonwealth zusammen¬
bringen . Die britische Presse beklagt
sich bitter darüber , daß die früheren
Aufrufe zur Rettung des Heiligtums
nur geringes Gehör gefunden haben .

Die schwefelhaltigen Dünste des erb¬
sensuppengelben Londoner Nebels sind
es , die das steinerne Kunstwerk der
Abtei langsam , aber sicher zernagen .
Eines Tages werden die massigen Tür¬

me und zierlichen Zinnen von unmit¬
telbarer Einsturzgefahr bedroht wer¬
den . Wie von einer häßlichen Haut¬
krankheit befallen wirkt der Bau schon
heute : Die schmutziggrauen Mauern
blättern schuppig ab . Jeden Tag trägt
der Wind von dem steinernen Maßwerk
viele Pfund Staub davon . Allmonat¬
lich mögen es einige Tonnen Stein sein ,
die so einfach wegwehen .

Auch der Stefansdom gefährdet
WIEN . Das 520 Jahre alte Wahr¬

zeichen Wiens , der 134 m hohe Ste¬
fansturm , ist nach einer Mitteilung der
Kirchenbehörden baufälig . Die oberen
Turmpartien weisen handbreite Risse
im Gemäuer auf . Während der Turm
als ganzes ungefährdet ist , drohen die
obersten Stockwerke eines Tages abzu¬
stürzen .

te er den Ausbau des Vereinsturnens auf
breitester Grundlage . Es gäbe viele maß¬
gebliche Turner , bei denen das Kunsttur¬
nen nur am Rande liege . Für die Welt¬
meisterschaften würden sich schätzungs¬
weise 40 Kunstturner vorbereiten . Für
Lehrgangszwecke ständen 30 000 DM zur
Verfügung . Wichtiger jedoch Ist nach An¬
sicht von Dr . Göhler , den Turnern mehr
Wettkampfgelegenheit zu geben .

Georg Meier hört auf
Die beiden bekannten deutschen Mo¬

torradrennfahrer Georg Meier und Lud¬
wig Krauß ziehen sich vom Straßenrenn¬
sport zurück . Sie werden lediglich künf¬
tig noch Langstreckenfahrten mitmachen .
Georg Meier war Europa - und siebenma¬
liger deutscher Meister ; ferner erfolgrei¬
cher Sechstagefahrer und erster auslän¬
discher Gewinner der englischen „Tou -
rist -Troohy “ . Wiggerl Krauß war viermal
deutscher Meister und erfolgreichster
deutscher Sechstagefahrer . Als Anerken¬
nung erhielten beide den goldenen Ring
der Bayerischen Motorenwerke .

mUm 'ßff
Alle Teilnehmer an den deutschen Ju¬

domeisterschaften , die am ver¬
gangenen Wochenende ln Berlin stattfan¬
den , sind vom deutschen Athletenbund
(DAB ) gesperrt worden .

Der deutsche Mittelgewlchtsmelster Hans
Stretz Ist vom argentinischen Staats¬
präsidenten Pcron eingeladen worden ,
vom 15. November bis 15. Dezember drei
Kämpfe ln Argentinien zu bestreiten .
Stretz nahm an .

Nach hundert Stunden des Dortmunder
Sechstagerennens hat die favo¬
risierte Mannschaft Schulte/Peters (Hol¬
land ) mit einer Runde Vorsprung die
Führung übernommen . Es folgen : Gillen /
Terruzzi und Koblet/van Büren . Auch in
Berlin wechselte die Führui -g : Roth/Bu -
cher liegen vor Kübler/Plattner , die eine
Runde zurück sind .

01607

AM BESTEN WÜRDENSIE
DAS RAUCHEN MAI EINE

ZEITLANG GANZ
EINSTELLEN -

SIE HABEN 1

GUT REOEN ,
HERR DOKTOR

mnm

. . il #

DANN VERSUCHEN SlE DOCH
MAL EINE TEXAS : DIE HAT
EIN REINES NAJVR - AROA4A

- ALSO ICH BIN IHNEN WIRKLICH DANKBAR -

ES STIMMT : DIE TEXAS KRATZT NICHT IM
GERINGSTEN -

NICHTRAUCHEN
IST LEICHT „ g

GESAGT-

f st .

“ ' •IDCN.VIRGU*' *



AUS DEM HEIMATGEBIET

„Ein Haus wie geschaffen zum fröhlichen Lernen “
Einweihui; gsfeier an der Wimbergschule in Anwesenheit von Regierungspräsident Dr. Walser und Präsident Dr. Schneckenburger
Calw. In überraschend großer Zahl hatten sich

am Dienstagnadunittag die Bewohner de» Wim¬
berggebietes und von Alzenberg zur Einweihungs¬
feier der neuen Wimbergschule eingefunden . Sie
alle wollten mit dabei sein , wenn die schmucke
Baulichkeit ihrer Bestimmung übergeben wurde.

Die Feier selbst, für die »ich unter dem schüt¬
tenden Dach der Pausenhalle Platz bot , wurde
• ingeleitet von Bürgermeister S e e b e r , der
neben der Bevölkerung und der stark vertretenen
Lehrerschaft au» der Kreisstadt sowie Landrat
Geißler als Ehrengäste Regierungspräsident
Dr . Walser (Tübingen ) , Ministerialrat Dr. L a m-
bacher als Leiter des Oberschulamt* Tübin¬
gen , Oberregierungsrat Dr . Sedlmaier (Tü¬
bingen), Präsident a . D . Dr . Binder (Eßlin¬
gen) und im Verlauf der Feier noch Präsident
Dr . Schneckenburger vom Kultministe¬
rium Stuttgart begrüßen konnte . Der Bürger¬
meister ging dann nochmal» kurz auf die Ent-
»tehungsgeschichte des Hauses ein und sprach
• llen an der Erstellung Beteiligten »eine Aner¬
kennung aus. Als wahrscheinliche Baukosten
nannte Bgm . Seeber die Summe von rund 415 000
DM , wobei die Aufwendungen für da» Schul¬
mobiliar, für die Außenanlagen und das Archi¬
tektenhonorar nicht eingerechnet sind. Sein be¬
sonderer Dank galt den staatlichen Stellen, die
»ich gegenüber den Schulbelangen der Kreisstadt
und des Wimberggebiets sehr aufgeschlossen ge¬
leigt und damit wesentlich dazu beigetragen
hätten , die vorhandene Schulraumnot zu besei¬
tigen.

Als verantwortlicher Planfertiger trug Archi¬
tekt Holstein (Stuttgart-Feuerbach) die Grund-
»fitze vor, die ihn bei der Planung und Ausfüh¬
rung der als Versuchs - und Musterschule mit
besonderen Aufgaben bedachten Baulichkeit ge¬
leitet hatten . Man habe sich weiter bemüht,
durch reiche Verwendung von Farben das Haus
heiter zu machen und auch der künstlerischen
Ausgestaltung ihr Recht werden zu lassen. Der
Architekt übergab sodann Bürgermeister Seeber
den Schlüssel zur Eingangspforte der Schule mit
»llen guten Wünschen für Lehrer und Schüler.

Ministerialrat Dr . Lambacher legte in sei¬
ner Ansprache dar, daß die rund 500 seit Kriegs¬
ende in unserem Land erstellten Schulneubauten
nicht allein aus dem durch die herrschende Schul¬
raumnot geborenen Zwang zum Bauen entstanden
»eien, sondern ihre Entstehung letztlich auch der
wachsenden Erkenntnis der Stadt- und Gemeinde¬
verwaltungen dankten, daß das hierin investierte
Kapital reiche Zinsen trage. Im speziellen Falle
der Wimbergschule habe man einerseits lichte und
»chöne Räume für die Kinder geschaffen und an¬
dererseits der Akademie für Erziehung und Unter¬
richt die Möglichkeit gegeben, die theoretische
Ausbildung ihrer Lehrgangsteilnehmer am prak¬
tischen Beispiel des Schulalltags zu vervollständi¬
gen und sie mit den modernsten pädagogischen
Hilfsmitteln vertraut zu machen. Mit seinem Dank
»n Bürgermeister und - Gemeinderat der Stadt ver¬
band Dr . Lambacher die Zusicherung, daß sich
die Schulverwaltung die weitere Förderung dieser
Ichule stets angelegen sein lasse .

Vorwiegend an die Schulkinder wandte sich
Bezirksschulrat Schweikert , der in ihrem
Namen der Stadtverwaltung für ihren Entschluß
*ur Erstellung der Schule dankte und die Kinder
*u pfleglicher Behandlung des Gebäudes und sei¬
ner Einrichtungen ermahnte . Eine Musterschule
müsse auch „Musterschüler“ beherbergen , und dies
cu werden sei gar nicht so schwer , besäßen sie

J
etzt doch „ein Haus wie geschaffen zum fröh-
ichen Lernen“

. An die Eltern der Schüler richtete
der Schulrat die Bitte, ihrerseits mitzuhelfen, daß
ihre Kinder die Schule schätzen und achten lern¬
ten . Den Lehrkräften legte der Leiter des Be-
cirksschulamtes nahe, sich ihrer Erziehungsaufgabe
mit viel Liebe, Geduld und Vertrauen zu widmen,
dies um so mehr, als es sich hier zumeist um Kin¬
der handle, die ihre Heimat verloren hätten und
darum in besonderem Maße eines verständnisvol¬
len , warmen Herzen» bedürften . Nachdem Schul¬
rat Schweikert seinen Zuhörern noch einige prin-
cipielle Erwägungen über die Schularbeit vorge¬
tragen hatte , übergab er zum Abschluß den freu¬
dig überrasditen Kindern eine stattliche Anzahl
von Spielbällen.

Nach einem Gedicht und einem kleinen Spiel ,
in dem sich die „Schulgeister “ vorstellten, sprach
Hauptlehrer C o 11 m e r in »einer Eigenschaft
•1» Schulvorstand. Der ihm vom Bürgermeister
überreichte Schlüssel sei zwar klein, doch wiege er
in »einer Hand schwer , da er ein Haus aufschließe,
von dem Lehrer wie Schüler begeistert seien. Als
•in Ort des Lichtes und der Helle werde diese
Schule alle äußeren Voraussetzungen für eine ge¬
deihliche Arbeit «ufweisen; sie auch innerlich mit
dem rechten Geist zu erfüllen und die Quellen der
Kenntnisse und de» Erkennens fließen zu lassen,
werde das Bemühen der hier tätigen Lehrer sein.

Den Dank der künftigen Benutzer für das Ge¬
schenk dieses schönen Hauses überließ der Schul¬
leiter den Kindern selbst, die anschließend in un¬
bekümmerter Fröhlichkeit vorzeigten, was sie zur
Eröffnung ihrer Schule mitbringen wollen. Ein
Chor der Schüler beendete die Feier, der sich
•ine Besichtigung des Bauwerkes durch die Gäste
anschloß, Di« Betrachter zeigten sich bei diesem
Rundgang sehr beeindruckt von dar äußeren und
inneren Gestaltung der Schule und sprachen sich
insbesondere lobend über die neuzeitliche, für den
Gruppenunterricht gedadht« Einrichtung aus.

Bei einem abendlichen Beisammensein im Hotel
Waldhorn in Calw überbrachte der Leiter der

Volksschule Calw, Rektor Dr . H e 1 b e r , die
Glückwünsche der „alten"

, vor 60 Jahren entstan¬
denen Schule . Die „Schwester" auf dem Wimberg
(an die übrigens 55 Schüler abgegeben werden)
bilde auch eine Hoffnung für die alte Schule , da
sie als Versuchsschule manche neue pädagogische
Erkenntnis vermitteln könne.

Als Leiter der Akademie für Erziehung und
Unterricht gab Oberstudiendirektor Dr . Messer -
lehmid einen kurzen Rückblick auf die Ent¬
wicklung der Akademie, die seinerzeit praktisch
mit nichts angefangen habe und heute einen über
die Landesgrenzen hinaus angesehenen Namen
besitze. Im Verlauf der Jahre habe sich allerdings
gezeigt, daß die Arbeit der Akademie nicht mög¬
lich sei ohne eine nahegelegene Versuchsschule ,
die man nun in Gestalt der neuen Schule auf dem
Wimberg erhalten habe . Dr. Messerschmid dankte
bei dieser Gelegenheit dem Oberschulamt, dem
Bürgermeister und seinen Stadträten für ihr ver¬
ständnisvolles Eingehen auf die Wünsche der
Akademie.

Die Grüße des durch seine parlamentarische
Arbeit am Erscheinen verhinderten Kultministers
überbrachte Präsident Dr . Schneckenburger ,
der aus gegebenem Anlaß die von den anwesen¬

den Lehrern mit Beifall aufgenommene Mit¬
teilung machte, daß augenblicklich im Landtag
eine neue Besoldungsordnung für Volksschul¬
lehrer beraten wird, die eine „großzügige Lösung"
vorsieht. Auf den eigentlichen Zweck seines Hier¬
seins zurückkommend, betonte der Leiter des
Volksschulwesens in Baden-Württemberg , ent¬
scheidend für den Erfolg der Schularbeit sei
gestern wie heute allein die Persönlichkeit des
Lehrers, wenngleich seine Tätigkeit durch schöne
Schulräume und das Vorhandensein aller pädago¬
gischen Hilfsmittel sehr gefördert werden könne.
Das nun eingeweihte Schulhaus bezeichnete
Dr . Schneckenburger als „eine Perle im Kranz der
Schulhausneubauten“ und bekannte sich abschlie¬
ßend zu dem Ziel der Volkssdiularbeit, dem
praktisch-manuell begabten Kind die entspre¬
chende Ausbildungsmöglichkeit zu geben, aber
auch dafür zu sorgen, daß unsere Jugend nicht
verlernt „Hartholz zu bohren“

, nämlich eine
gründliche Denkarbeit zu verrichten.

In zwangloser Unterhaltung verbrachten her¬
nach die Gäste zusammen mit den Vertretern der
Stadt, der Lehrerschaft und den an der Schul¬
hauserstellung beteiligten Handwerkern noch
einige fröhliche Stunden.

Von Nordafrika bis Indien
Mit dem Reiseschriftsteller F . O . Bittrich durch den Vorderen Orient

Calw. In den islamischen Staaten des Vorderen
Orients, von Syrien und Jordanien über Ägypten
bis nach Marokko zeichnen sich mehr oder weni¬
ger feindselige Bestrebungen ab, sich von der
Vorherrschaft des weißen Mannes freizumachen.
Ägypten liegt im Mittelpunkt des Spannungs¬
feldes. Dort ist der Sitz der Arabischen Liga, von
dort aus wird Großarabische Politik getrieben.
Vorgänge, die bei der Verflochtenheit besonder»
der englischen Wirtschaft und Politik mit Ägyp¬
ten den Gegensatz zwischen den beiden Ländern
mehr und mehr verstärken und die ägyptischer-
seits zur Forderung „Einheit des Niltales“

, d. h .,
Zusammenschluß Ägyptens mit dem englischen
Sudan führen, weil, wer im Sudan regiert, „ die
Hand an der Wasserleitung Ägyptens“

, dem Nil ,
dem Lebensnerv des Landes, hat .

Auf diese Zusammenschlußbestrebungen Nagib-
Ägyptens wies Reiseschriftsteller F . O. Bitt¬
rich (Berlin) einleitend in seinem Vortrag über
„Ägypten — Libyen — Persien — Afghanistan"
hin , den er am Dienstagabend vor einer sehr
interessierten Hörerschaft im Georgenäum hielt,
und bei dem er eine Fülle vorzüglicher Film¬
aufnahmen (eigene Schwarz -Weiß-Bilder und
amerikanische Farbaufnahmen ) zeigte. Wenn der
Redner seine Ausführungen bescheiden als „Plau¬
dereien“ bezeichnte, so war das, was er seinem
Publikum zu erzählen wußte , doch weit mehr:
der Bericht eines modernen, mit einem Kombi-
Volkswagen reisenden, sehr sachkundigen Globe¬
trotters.

Von Alexandria, der großen ägyptischen Hafen¬
stadt aus, ging die Reise über Kairo nilaufwärts
bis in die Gegend von Assuan . Vom modernen
Leben Ägyptens, wie es in seinen großen Städten
pulsiert, konnten wegen des Photographierverbo¬
tes — die Reise fiel in die unruhige Zeit des
politischen Umschwunges im vorigen Jahr — nur
wenige Bilder gezeigt werden. Um so zahlreicher
waren die Aufnahmen des ländlichen Ägyptens
von heute , das ebenso das Ägypten von vor 2000,
3000 und mehr Jahren ist . Hier ist die Zeit stehen
geblieben. Wie damals, als der biblische Josef in
Ägypten war, bestellt noch heute der Bauer sein'
Feld.

Von einer uralten Hochkultur zeugen die auf
uns überkommenen Baudenkmäler. Jahrtausende¬
alt sind die gewaltigen Pyramiden von Gizeh und
der Sphinx . Von großartiger Eindringlichkeit die
Aufnahmen der berühmten Tempelruinen von
Luxor und Karnak, dort, wo früher das „hundert -
torige Theben“ stand, und die Bilder aus einem
der Felsengräber im „Tal der Könige“

, in dem
auch die Grabstätte Tut-ench -Amuns liegt, die
dem Betrachter wenigstens einen kleinen Ein¬
druck von den Ausmaßen dieser Begräbnisstätten
zu vermitteln vermochten.

Von Ägypten aus führte die Fahrt westwärts
auf der Straße des großen Krieges , vorbei
an Heldengedenkstätten , zerschossenen Tanks,
Schrottsammelplätzen über Sollum , Benghasi
(heute die Hauptstadt des neuen Libyen) bis
Tripolis. Trostlos der Anblick der verlassenen
Siedlerhäuser in der Cyrenaika, wo ein einstmals
blühendes Land allmählich zur Wüste wird, weil
niemand es bestellt.

Ein amerikanischer Farbfilm illustrierte den Be¬
richt von einer Reise durch Persien über Afgha¬
nistan nach Indien — ins heutige Pakistan —,
der von den Amerikanern 1941 auf der gleichen
Route gedreht wurde, auf der das Ehepaar Bitt¬
rich 1939 gereist war : Bilder aus Teheran , der
modernen Hauptstadt Irans (Persiens), vom welt¬
berühmten Pfauenthron des Schahischahs , des
„Königs der Könige“

, Perserteppiche wurden in
wunderbaren Mustern und Farben gezeigt, Bil¬
der von baumlosen, halsbrecherischen Bergstraßen,
Kabul, die Hauptstadt Afghanistans, des Landes
ohne Eisenbahnen , in dem Kraftfahrzeuge den
Verkehr auf den wenigen großen Straßen ver¬
mitteln, der berüchtigte Khyberpaß, in dessen
Gebiet die Kämpfe zwischen Engländern und
aufständischen Bergstämmen nie abrissen, und
schließlich der Abstieg nach Pakistan ins Industal .

Der lebendige Vortrag Bittridis, untermalt von
den ausgezeichneten Filmaufnahmen, ließ wohl
in jedem Zuhörer ein eindrucksvolles Bild der
Länder erstehen, durch die die Reise führte ; er
wurde mit herzlichem Beifall vom Publikum auf¬
genommen.

Unsere Gemeinden berichten
Drei Wablvorschläge in Unterreichenbach

Unterreichenbach. Für die am 15. November
stattfindende Gemeinschaftswahl wurden drei
Walilvorschläge eingereicht und zur Wahl zu¬
gelassen: Wahlvorschlag Nr. 1 , Kennwort: Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands. 1 . Wurster ,
Hugo, Mechaniker; 2 . Bohnenberger , Al¬
bert , Goldschmied; 3. Vetter , Heinrich, Elek-
tromeister; 4 . Zipperlen , Emil, Zurichter;
5 . Bauer , Johann , Steinhauer. Wahlvorschlag
Nr. 2, Kennwort: Soziale Interessengemeinschaft.
I . Bohnenberger , Ewald , Mechaniker; 2.
Hämmerle , Erwin , Maler; 3 . Volk , Hans,
Kaufmann; 4 . Burkhardt , Erwin, Hilfsarbei¬
ter ; 5 . Fischer , Karl jun ., Schreiner. Wahl¬
vorschlag Nr. 3, Kennwort: Freie Wählerver¬
einigung. 1 . J e h 1 e , Gustav, Fabrikant ; 2.
Dr. Schmidt -Dannert , Harald, Arzt; 3 . Theu¬
rer , Erwin, Prokurist.

Dies und das aus Ostelsheim
Ostelsheim. Am letzten Samstag hielt der Tum-

und Sportverein in seinem Vereinslokalz . „Rose “
seinen alljährlichen Familienabend ab. Vorstand
W. A y a s s e begrüßte die sehr zahlreich Er¬
schienenen, ganz besonders die Ehrenmitglieder.
Für unterhaltsame Stunden sorgte der als An¬
sager wirkende Erich K u g 1 e r sowie die Ge¬
schwister H e u s e 1 , die mit ihren humorvollen
Zwiegesprächen viel Heiterkeit erregten . Nicht
unerwähnt dürfen die beiden Bierzeitungen aus
alter und neuer Zeit bleiben, in denen die aktiven
Spieler namentlich erwähnt wurden und dabei
keineswegs zu kurz kamen. Für musikalische Ge¬
nüsse, bei denen auch die Tanzlustigen auf ihre
Rechnung kamen, sorgten einige Harmonika¬
spieler.

Ebenfalls am letzten Samstag trafen sich die

Altersgenossen des Jahrgangs 1893 im Gasthaus
zum „Adler“ zu einer 60er Feier . Leider war das
Häuflein sehr zusammengeschmolzen. Hier leben
von diesem Jahrgang noch drei Männer und eine
Frau , zwei Altersgenossen waren von auswärts
der Einladung gefolgt. Eine Altersgenossin, Frau
Marie Neuhäuser geb. Stahl, Ist einst nach Ame¬
rika ausgewandert, während eine weitere, Marie
Rotfuß Wwe. geb. Fiechter , augenblicklich eben¬
falls , jedoch nur besuchsweise, bei ihren Ge¬
schwistern in Amerika weilt. Trotzdem erlebte die
kleine Schar der 60er einige schöne Stunden.

Von den bisherigen Gemeinderäten scheiden
Karl Wagner, Fritz Fenchel, Ludwig Widmann
und Robert Klotz aus . Bis zu der am 29 . Oktober
abgelaufenen Einreichungsfrist, war hier kein ein¬
ziger Wahlvorschlag eingegangen.

Unsere Altersjubilare im November
sind: Am 25 . 11 . Frau Mathilde Krämer, Wwe,
78 Jahre, am 30 . 11 . Frau Katharine Teilmann,
Wwe . sowie Albert Kugler, ja 74 Jahre . Wir
gratulieren!

Goldene Hochz *;»
Conweiler. Am vergangenen Sonntag durfte

Sägewerksbesitzer Heinrich J ä c k mit seiner
Frau Emilie, geb. May, das Fest deT goldenen
Hochzeit begehen. Heinrich Jädc, ein geborener
ConweilemeT und Bruder von Friedrich Jädc von
der Brüddesäge, feierte im Vorjahr seinen 75 . Ge-
Geburtstag und kann mit seiner treuen Ehe¬
kameradin auf ein arbeitsreiches Leben zurück¬
blicken. Das Sägewerk am Eingang zum Holz-
badital ist sein Lebenswerk. Ans der Ehe des
Jubelpaares gingen zwei Söhne und drei Töchter
hervor. 1948 übergab Herr Jädc den Betrieb aus
Gesundheitsrücksichten seinem Sohn Emil und
lebt seit dem wieder in Conweiler.

Im Spiegel von Calw
Regierungspräsident besuchte den Kreis

Aus Anlaß der Schulhauseinweihung auf dem
Wimberg stattete Regierungspräsident Dr. Wal¬
ser (Tübingen ) am Dienstag unserem Kreis einen
Besuch ab , der zunädist der Gemeinde Decken-
pfronn galt, wo er von Landrat Geißler erwartet
worden war. Bei einem Rundgang durch die neu
erstandene Ortsdiaft äußerte sich der Regierungs¬
präsident anerkennend über die Wiederaufbau¬
leistung der kurz vor Kriegsende zu mehr als
zwei Dritteln zerstörten Gemeinde. Anschließend
besichtigte. Dr . Walser die Nagoldkorrektions¬
arbeiten bei der Talmühle und besuchte ferner
die Kurgemeinde Bad Teinach sowie die Kreis¬
stadt , wo ihn Bürgermeister Seeber an Hand
von Unterlagen und Plänen über die Leistungen
und Aufgaben der Stadt unterrichtete . Eine wei¬
tere Fahrt galt schließlich noch der verbreiterten
Nagoldtalstraße zwischen Hirsau und Bad Lie¬
benzell.

Uber 1100 DM für die Kriegsgräberfürsorge
Die Sammlung für die Kriegsgräberfürsorge er¬

brachte in der Stadt Calw 1137,30 DM . Allen
Spendern und den fleißigen Sammlerinnen und
Sammlern sei auch an dieser Stelle herzlich ge¬
dankt.

Treffen der Heimatvertriebenen
Die Ortsgemeinschaft Calw des „Bundes der

vertriebenen Deutschen“
(BvD) führt morgen um

20 Uhr im „Rößle“ ihre allmonatliche Mitglieder¬
versammlung durch.

Wanderung des Schwarzwaldvereins
Die zweitletzte Wanderung in diesem Jahr führt

die Ortsgruppe Calw am kommenden Sonntag
nach Beinberg . Treffpunkt um 13 Uhr beim
Badischen Hof. Der Weg geht über Hirsau, vor¬
bei am Lützenhardter Hof nach Beinberg. Rück¬
fahrt ab Bad Liebenzell mit Eisenbahn . Die Füh¬
rung hat E . Blum . Gäste sind auch diesmal will¬
kommen.

Mitgliederversammlung der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Calw und Um¬

gebung hält am kommenden Samstag um 20 .30
Uhr bei Mitglied Beilharz „zum Bößle“ in Hirsau
eine Mitgliederversammlung ab . Auf der Tages.-
ordnung steht ein eBricht über die Bundessieger-
Ausstellung in Mannheim und die Abhaltung
einer Adventsfeier.

Das Programm des Volkstheaters
Nur noch heute läuft im Calwer Volkstheater

der Film „Spartakus, der Rebell von Rom"
, der in

packenden Massenszenen und dramatischen Ein¬
zeldarstellungen eine historische Begebenheit mit
filmischen Mitteln schildert. Hauptdarsteller sind
neben einem Großaufgebot an Tieren und Kom¬
parsen Massimo Girotti, Gianna Maria Canale und
Ludmilla Tcherina.

Niederlage gegen Althengstett
Calw H mußte gegen Althengstett über¬

raschend eine 10 :6-Niederlage einstecken. Mit die¬
sem Sieg hat Althengstett seine Förmverbesserung
erwiesen. Die Althengstetter Spieler zeigten gro¬
ßen Eifer, während bei Calw nur Mammele sen.
überzeugen konnte . — NächstenSonntagvormittag
spielt die Calwer I . Mannschaft in Althengstett.

Fahrer mit guter Verkehrsmoral
Bereits 15 000 der von der Bundesverkehrswacht

im Jahre 1951 gestifteten Auszeichnungen für 10-,
20-, 30-, 40- und neuerdings auch 50jähriges (Lor¬
beerblatt zum Gold mit Eichenlaub) verkehrs¬
unfallfreies Kraftfahren werden auf deutschen
Landstraßen an Kraftfahrzeugen oder am Jackett¬
aufschlag der Ausgezeichneten geführt. Imme»
mehr sieht man in der Oeffentlichkeit diese Pla¬
kette oder Anstecknadel mit dem Symbol de*
Bundesverkehrswacht (grünes Kreuz im grünen
Ring: Sicherheit im Verkehr) . Sie sind bei den

ÄS »

zuständigen Landes-, Bezirks-, Kreis - und Orts-
Verkehrswachten zu beantragen .

Ihre Besitzer haben sich bei der Verleihung
verpflichtet, stets vorsichtig und rücksichtsvoll zu
fahren . Sie helfen mit an der Hebung der Ver¬
kehrsdisziplin und Vermeidung der Verkehrs¬
unfallgefahren.
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

^ iiafirolder
Sfadtgefcliehen ^

Das Alte bewahren — das Neue pflegen
Gauversammlung des kniebis -Nagold -Sängergaues im Schwäbischen Sängerbund { Stadtchronlp ]- ml

Wir gratulieren
Frau Emilie Reule geb . Vollmer , Alten -

rteiger Straße 14 , kann heute ihren 79. und
Frau Maria Dürr geb . Frey , Waldeckweg
24 , kann ihren 74. Geburtstag feiern . Herzliche
Glückwünsche .

Liederabend Münder verschoben
Mit Rücksicht auf andere gleichzeitig ange -

getzte Veranstaltungen heute abend wird der
Liederabend Hedwig Münder / Frl . Jenne auf
Mittwoch , den 11 . November , um 20 Uhr im
Festsaal der Lehreroberschule verlegt .

Der Lutherfilm
Ein Zeitgemälde des Jahrhunderts der Re¬

formation erleben wir hier in dem Ablauf ei-
einer dramatischen Bilderfolge . Wir begegnen
<J großen Männern , die an der Schwelle der
h -. -uzeit standen : Columbus , Behaim , Riemen -
»ihneider , Zwingli , Luther . Er , „der gehorsame
Rebell “

, versucht der Welt ein neues Gesicht
zu geben , gestützt auf die Kraft seines Glau¬
bens . Ohne handelnde Personen wird in die¬
sem Film von Curt Oertel das Lebensbild
eines Mannes gezeigt , dessen Werk unser'lebendiger Besitz ist . Der Film wird heute
( 18 Uhr für Jugendliche , 20 Uhr für Erwach¬
sene ) im Vereinshaus vorgeführt . Man ver -
Bäume ihn nicht !

Heute Blindenveranstaltung
Gedicht und Balladen von Goethe , Schiller ,Hölderlin usw . trägt der frühere Schauspieler

Paul Marx , ein blinder Vortragskünstler , heu¬
te abend um 20 Uhr zugunsten der Unterstüt -
zungskasse erwerbsunfähiger Blinder im
Traubonsaal vo”

Unfallchronik
Auf der Talstraße nach dem Stadtausgang

hatte gestern morgen ein PKW , der zu rasch
fühl und die rechte Fahrbahn nicht einhielt ,einen Zusammenstoß mit einem entgegenkom¬
menden LKW . Das Personenauto erfuhr dabei
erheblichen Sachschaden .

Linie Nagold — Walddorf — Altensteig
Im Einvernehmen mit dem Bürgermeister¬

amt Nagold fahren die Wagen der Kraftpost¬
linie Nagold — Walddorf — Egenhausen —
Altensteig wieder vom Gasthaus zur „Rose “
ab . Die ankommenden Wagen dagegen halten
nach wie vor auf dem Vorstadtplatz , um
die Anschlüsse nach Tübingen usw . zu errei¬
chen . Die Abfahrtszeiten , die auf den
Fahrplänen für den Vorstadtplatz angegeben
sind , gelten ab sofort für das Gasthaus zur
„Rose “ . Die Fahrt 158, die um 17 .33 Uhr von
der „ Rose “ abgeht , beginnt nicht mehr am
Bahnhof Dieser Wagen fährt künftig schon
17 .20 Uhr vom Postamt ab , damit die Reisen¬
den Gelegenheit haben , bei der „Rose “ ohne
großes Gedränge einzusteigen . Es wird gebe¬
ten, die Ändernrv * tu Fahrhiänen zu ver¬
merken .

in biß (ößmeinben
Teilvorstand ' zur Feldbereinigrung gewählt
Emmingen . Am Freitag fand im Bürgersaaleine gut besuchte Teilnehmerversammlung der

Umlegung Emmingen — Oberjettingen statt .
Vermessungsrat Herrlinger vom Feldbereini¬
gungsamt Herrenberg erläuterte den Sinn der
Maßnahme und gab Hinweise über die Kosten ,die sich auf 200 DM je ha belaufen . Dazu wirdein Staatsbeitrag von 40°/o gewährt . In gehei¬mer Wahl wurden als ordentliche Vorstands¬
mitglieder gewählt : Emst Renz , Schreinerund Landwirt , Friedrich Ehrsam , Molkerei -
reichner und Landwirt , Johannes B e t s c h ,Landwirt ; Stellvertreter Christian Huber ,Landwirt , Gottlieb Müller , Landwirt und
Metzger , Johannes Ehrsam , Landwirt .Zum Schluß brachte LandwirtschaftsratHarr , Nagold , zum Ausdruck , daß in Emmin¬
gen dank der Entschlossenheit von Gemeinde¬rat und den Landwirten durch die Flurberei¬
nigung die Zersplitterung des Besitzes besei¬
tigt werde . Diese anerkennenswerte Tat kom¬me der Gemeinde , vor allem aber der schwer
arbeitenden Landwirtsfrau zugute . Bürger¬meister Martini sprach allen Teilnehmernsowie Landwirtschaftsrat Harr und Vermes¬
sungsrat Herrlinger den verdienten Dank aus .

Alte Waschküche im neuen Kleid
Haiterbach . Der Gemeinderat hatte ur¬

sprünglich den Bau einer neuen , modernen
Gemeindewaschküche geplant . Da aber die
Ortskanalisation noch vordringlicher war ,mußte der Neubau mit Rücksicht auf die Ge¬
meindefinanzen für einige Zeit zurückgestelltWerden. Um den heutigen Anforderungen dochgerecht zu werden , wurde das untere Wasch¬haus erneuert . Schon vor einiger Zeit wurden8 steinerne Waschtröge eingebaut , und nun be¬kam das Waschhaus neben einem sauberenWeißen Innenanstrich noch vier neue Fenster ,außerdem wurde rings um die Tröge undIsche die Wand geplättelt Die Hausfrauen ,?ehen damit der Waschtag wesentlich erleich -ert wird , sind für diese Neuerungen dankbar .

Haiterbacher Totentafel
Haiterbach . In den Abendstunden des Sams¬tags starb nach einem arbeits - und sorgen -

Leben Frau Katharine Bacher geb .öeilharz . Am Sonntag hätte sie ihren 80 . Ge-
urtstag feiern können . Den Angehörigen wen¬det sich allgemeine Teilnahme zu.

Neue Hauswirtschaftslehrerin
Pfrondorf. Nach dem Weggang von Fräulein

q
e fn P t (jetzt Frau Dr . Schreiber ) , Nagold , im

die sieben Jahre lang als Hauswirt -
unao hrerin für Emmingen , Mindersbach“ha Pfrondorf tätig war , ist nun seit 1 . No-mber eine Nachfolgerin eingesetzt worden ,r rauiem U; sula Kraft , Calw , hat ihre Tätig -
flna au ^gen ‘ mmen . Die Gemeinde freut sich,
M .nun die Hauswirtschaftliche BerufsschuleMer mit einer ständigen Kraft besetzt ist .

Wildberg . Nach über einjähriger Pause
führte der Kniebis - Nagold -Sängergau hier
seine Gauversammlung durch . Gaupräsident
Hohler , Friedrichstal , begrüßte die Dele¬
gierten ; der Wildberger „Liederkranz “ sang
zu Ehren der Gäste einen Willkommen -Chor .
Im Namen der Stadt Wildberg begrüßte Bür¬
germeister V/ i d m a n n die Anwesenden
und wünschte ihnen für ihre Arbeit guten
Eriolg .

In seinem Geschäftsbericht nahm der Vor¬
sitzende zu allen wichtigen Tagesfragen Stei¬
lung . So wurde stark bemängelt , daß viele
Gauvereine die semerzeitige Abmachung in
Hochdorf , wegen des Gauliederfestes im Jahr
1953 keine Verehasfeste zu begehen , völlig
ignoriert haben . Der Zweck der Abmachung
war eine Konzentration der Arbeit auf dieses
Gnuliederfest .. Ferner wurde darauf hingewie¬
sen , daß viele Vereine die Rundschreiben des
Verbands nicht beachten und vor allem auch
keine Antworten geben . So kommt es zu vie¬
len unnötigen Anfragen an den Gauvorsitzen¬
den (seit der letzten Gauversamm ’ung nicht
weniger als 700 !) , die zum größten Teil erspart
werden könnten . Verschiedene Grenzvereine ,
die dem Gau angehören , haben den Wunsch
gaußert , sich einem anderen Gau anschließen
zu können . Diesem Wunsch kann der Gau nicht
mehr entsprechen .

Das Gauliederfest 1953 wurde allgemein als
gut gelungen bezeichnet und dem „Lieder¬
kranz “ Freudenstadt als durchführendem Ver¬
ein zu dem Erfolg gratuliert . Ein Freuden¬
städter Delegierter erklärte , daß man auch der
Stadt Freudenstadt selbst Dank schulde für
ihre großzügige Unterstützung . Der Gau zählt
heute 58 Vereine mit 2000 Sängerinnen und
Sängern .

Viel diskutiert wurde die Frage ; alte oder
neue Chorwerke ? Dabei wurde allgemein be¬
mängelt , daß die alten Chcre vor dem Preis¬
gericht nicht die notwendige Anerkennung er¬
hielten . Zur großen Freude der Versammlung
traf während der Tagung auch Bundespräsi¬
dent Land 1— ' Je ' ter . ! . •>?>-<borg , ein und

wurde mit herzlichem Beifall begrüßt . Er er¬
klärte , man müsse gut überlegen , wie das
Erbe der Vorfahren , das die Mutter dem K ;nd
schon über der Wiege gesungen habe , erhalten
werden könne . Der Sänger singe in erster
Linie für sich und für seine Heimat und dann
erst für die breite Öffentlichkeit . S e in
Wahlspruch und Kampfruf sei immer schon
gewesen : „Oineweg , dennoch , trotzdem !" Wer
sich diese Worte einpräge , könne auch nicht
den Zusammenhalt und die Kraft zum D ;enst
am deutschen Lied verlieren . Er aooelliere
vor allem an die Lehrerschaft : sie sollte wie¬
der mehr in den Singstunden auf das schöne
alte Volkslied zurückkommen . Eine gute Saat
bringe auch in der Zukunft gute Frucht . Mit
stürmischem Beifall dankten die Sänger für
dieses offene Wort , für das auch Gaupräsident
Hohler den Dank der Versammlung aus¬
sprach . Im Anschluß daran nahm Gauchor¬
meister Bregenzer zu einer Beschwerde
Stellung ; man einigte sich in dem Vergleich ,
diese Angelegenheit dem Musikausschuß des
Scnwäbischen Sängerbundes vorzulegen . Der
Gauchormeister dankte nochmals allen Sänge¬
rinnen und Sängern , die durch ihre Teilnahme
dem Gauliederfest zu einem Erfolg verhalten .

Der Kassenbericht des kommissarisch ein¬
gesetzten Kassiers B ve c h t o 1 d , Nagold , wur¬
de ohne Einwand angenommen und dem
Kassier Entlastung erteilt . Die Versammlung
faßte den Beschluß , ihm das Amt bis zur
nächsten Neuwahl der Gauvorstandschaft zu
übertragen . Gaupräsident Hohler beantragte
zur Entlastung die Bestellung eines Geschäfts¬
führers , der selbständig den Schriftwechsel
mit den Vereinen führt ; dem Antrag wurde
stattgegeben und Architekt Willi Brerame .
Freudenstadt damit beauftragt . Mit dem
Wahlspruch des Gaus „Wo die Schwarzwald¬
tannen rauschen “ den die 200 Delegierten ge¬
meinsam sangen , wurde Bundespräsident
Jetter verabschiedet . Dann wurden noch
einige kleinere Anfragen beantwortet . Gau¬
präsident Hohler schloß die Tagung mit dem
Wunsch für eh ? gute Sangesarbeit .

iimtseinsetzimg von Bürgermeister Braun
Berneck . Bürgermeister Braun , der die Ge¬

meinde Berneck im Anschluß an das Ausschei¬
den des vorübergehend als Bürgermeister tä¬
tigen Herrn Schittler im Auftrag des Land¬
ratsamtes kommissarisch verwaltet hat , wur¬
de nunmehr nach seiner offiziellen Wahl als
Bürgermeister der Gemeinde Bemeck ein¬
gesetzt . An der Feier im Rathaus nahmen in
großer Zahl die Einwohnerschaft Bemecks .
viele Vertreter der umliegenden Gemeinden
und zahlreicher Behörden teil . Gemeinderat
Wurster konnte Landrat Geissler persönlich
begrüßen . Dieser richtete an die Versammelten
herzlicheWorte des Glückwunschs und verbrei¬
tete sich sodann über das Wesen der Selbst¬
verwaltung und besonders über die Aufgaben
und Pflichten eines Bürgermeisters , die in
heutiger Zeit besonders groß und schwer seien .
Er richtete abschließend an den Gemeinderat
einen Appell , den neuen Bürgrmeister bei der
Erfüllung seiner Aufgaben zu unterstützen .

Pfarrer Günther bezeichnete die Amtsein¬
setzung Bürgermeisters Braun als das Tor zu
einem neuen Weg der Gemeinde und wünschte
Bürgermeister Braun im Namen der Kirchen¬
gemeinde Glück und Segen . Bürgermeister
Hirschburger überbrachte die Grüße und
Glückwünsche der Nachbargemeinden , Schul¬
leiter Kalmbach die der Volksschule . Zum
Schluß versprach Bürgermeister Braun , alles
zu tun , was dem Wohl und Wehe der Gemeinde
nützlich sei . Er dankte allen Rednern für die
vielen guten Wünsche , gelobte eine gute Zu¬
sammenarbeit mit den Nachbargemeinden und
gab der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck .

daß es ihm gelingen möge , die Luftkurstadt
Bemeck nach einer sehr wechselvollen Ge¬
schichte , nach vielen Schwierigkeiten und Ver¬
drießlichkeiten , zu einer gedeihlichen Ent¬
wicklung zu führen .

„Iß dich gesund !“
Einen Aufklärungsvortrag unter diesem

Motto hält Herr E . Fischer vopn Arbeitsring
für angewandte Biologie e . V . Essen . Er be¬
handelt die Ernährungslehre von Thilo
Kemper , dem Verfasser des Buchs „ Iß dich
gesund !“ Heute um 20 Uhr Im Gasthof zur
„Traube “ in Altensteig und am Freitag
um 20 Uhr im Gasthof zum „Waldhorn “ in
Nagold .

Die ILrehengemeinderatswahlen
Die Wahl zum Kirchengemeinderat am kom¬menden Sonntag wird mit dem Gottesdienstum 10 Uhr eröffnet und beginnt mit seinemSchluß um 11 Uhr . Wahllokal von 11 bis 13 .30Uhr ist die K -rche , ven 14 bis 16 Uhr das Ge¬meindehaus . Der W-Vvorschlag enthält fol¬gende Namen :

1 . Hermann Armbruster , Leiter d . Sparkasse
(seith . Mitglied ) ,

2 . Friedrich Buhler , Schmiedmeister ,3 . Ernst Dönges , Missionar (seith . Mitglied ),4. Arnulf Ecker , Graveur (seith . Mitglied ),5 . Wilhe ' m Eckhard , Kaufmann ,6 . Paul Hammer , Mech .-Mstr . (seith . Mitgl .),7 . Dr . Eugen Koch , Studienrat ,8 . Wilhelm Köhler , Buchbindermstr . (s . M.) ,9 . Wilhelm Kolbe , Lokführer a . D. (seith . M. ),10. Karl Luz , Heizer (seith . Mitglied ),11 . Adam Rath , Kaufmann (seih . Mitglied ) ,12 . Louis Schaible , Uhrm .-Mstr ., (seith . Mitgl .)
Neun Mitglieder zum Kirchengemeinderatsind zu wählen . Die Nichtgewählten sind zustreichen . In unserm Fall sind also auf demWahlzettel 3 Namen zu streichen . Es ist nichtstatthaft , andere Namen auf den Wahlzettel zusetzen oder einem Bewerber mehr als eineStimme zu geben . Bleibt der Wahlzettel un¬verändert oder wurden nur 1 oder 2 Namen

gestrichen , so gelten die ersten neun der al¬
phabetisch Aufgeführten als gewählt . Die
Wahlzettel werden denen , die sich zur Wähler¬
liste angemeldet haben , ins Haus gebrachtFalls Wahlzettel nicht richtig abgegeben oder
verlegt wurden , liegen auch im Wahllokal
Zettel auf . Wer sich zur Wählerliste angemel¬det hat , sollte auch zur Wahl kommen . Die
Streichungen auf dem Wahlzettel können
schon zu Hause vorgenommen werden ; da¬
durch wird dH h -'s ^hl -'unigt .

Tagung der DAG
Die Deutsche Angestellten -Gewerkschaft

(DAG ) hält am Freitag , den 6 . November , um
20 Uhr im „ Bürgerstübie “ (Bäckerei Sattler )eine Angestelltenversammlung ab . Bezirkslei¬
ter Rothweiier spricht über „Aktuelles
aus dem Arbeits - , Sozial - und Tarifrecht “.
Gleichzeitig werden r ■iH r , '' '’htsquskünfte
erteilt .

Mitwirkung in Simmersfeld
Rektor Haas , der Dirigent des Liederkranzes

Altensteig , hat sich in dankenswerter Weise
bereiterklärt , das Quartett des Gewerbever¬
eins zu dirigieren , das bei dem Unterhaltungs¬abend des Gewerbevereins am Samstag , den
7 . November , in Simmersfeld mitwirken wird .

VF .REINSANZEHiER
CVJM Altensteig . Heute abend 20 Uhr

Bibelstunde im Gemeindehaus .
Liederkranz Altenste ’ " - T7V>ute - Donnerstagkeine Sin " ^ " - -"

Fünfzig Jahre im Dienst als Handarbeitslehrerin
Fünfbronn . Ein Jubiläum ganz seltener Art

durfte hier die Handarbeitslehrerin , Frau
Theurer , in Frische und Rüstigkeit begehen .
Fünfzig Jahre lang versah sie in treuer Pflicht¬
erfüllung an der Volksschule ihrer Heimat¬
gemeinde den Dienst als Handarbeitslehrerin ,
und in diesem halben Jahrhundert hat sie die
weibliche Jugend in die Künste der Hand¬
arbeit eingeführt : ins Stricken und Häkeln , ins
Nähen und Stopfen , Neues wurde angefertigt .
Altes erhalten .

Nachdem Frau Theurer fünfzig Jahre lang
ohne Unterbrechung bis zum 1 . November 1953
Dienst machte und zum Wohl der Schüler und
zur Zufriedenheit der Eltern wirkte , nahm die

Golteiflngen - Hochdorf

Hochzftits - Elniadun g

Wir beehren uns . Verwandle , Freunde und Bekannte tu
unserer am Samstag , den 7 . November 1953 im Gasthaus
zur „Traube “ in Gölteifingen staMfindenden

HOCHZEITS - FEIER
herzlich einzuladen

Wilhelm Braun
Sohn d «s Job . Georq Broun

in Göltolfingen

Ruth Theurer
Tochior d «* Job *. Th«ur «f

Hochdorf

Kirchgang 12 Uhr in Göftelfingen

[Grüner) Tonfilmtheater
,BaunjJ Altensteig

Freitag Samstag i« 20 Uhr
Sonntag 16.30 und 19 Uhr

Wilderernacht
BorgfÜm

Jugendlich « nicht xug «l»ts «n 1

Nur Sonntag >4 und 21 Uhr

Zwei in der Falle
WildwestHm

Gastspiel der Münchner BauernbUhne
Freitag , 6 . November 1953 im Gasthoi „Grüner Baum "

in Altensteig

„ liebe auf dem Wendelstein “
Bayrisches Lustspiel mit Schuhplattler » Jodler und Schrammelmusik

Beginn : 20 Uhr . Vorverkauf Buchhandlung Lauk.

^ -Zimmer-Woiinnng
aut 1. Dezember xu vermieten .

Sigm . Obergruber , Altensteig

Obere Ialsfra6e 300 , Telefon 247

Heute Donnerstag

Metze!-
suppe
wozu freund
• inUd «t

Steuer mz . Ochsen *, Altensteig

Gummistiefel
lür Beruf und Straße

Schuhhaus Raaf
Nagold

Verkaufe jüngeren, fehlerfreien

Zugochsen
ca , 13 Ztr . schwer , (m . Kiilberz .)

Blaich , Zwerenberg

Zu verhauten 100 Zlr .

Futterrüben
Fritj Seeger , Monhardf

Kr . Calw

Kloieltpapier
empfiehlt tEHU . WULF . NAÜULU

Buch ' u . Schrelbwarenhandlung

Prüfen Siel
Wir liefern Ihnen frei Haus

B!b DM xu DM
4 KUchenbUfett 488.- 3.-
1 Wohnz -Büfett 336 .- 4.50
4 Schlafzimmer 720 .- 9.50
4 Couch 405 .- 2.50
4 Sessel S7.- 2.-
4 P . Matratzen 124.- 2.-
(f, 2 B» ienl

wöchenti . Raten !
Wir geben Ihnen - Je nach Fall -

bis zu 2 Jahren Ziel
Wir haben Tausende beliefert,schreiben auch Sie bitte sofort !
Möbel ( eig . u . fr. Erzeupn.) aller

Art von
Scheer & Söhne

Einrichtungsti. , Miibel - und
Polstermäbeltabrtk Stuttgart

Ttlbtngerstr. 71 u. WUhelmsbau

Schulleitung dieses Jubiläum zum Anlaß einer
Feierstunde . Im festlich mit Herbstblumen
geschmückten Schulsaal durfte Schulleiter
Krauß eine große Zahl von Gästen begrü¬
ßen . darunter Schulrat Dengier , den Bürger¬
meister und die Ortsschulräte der Gemeinde ,Pfarrer Ostermann von Simmersfeld , eine An¬
zahl von Kolleginnen der Jubilarin und nicht
zuletzt die Einwohnerschaft , die sich zum Zei¬
chen der Wertschätzung ihrer Handarbeitsleh¬
rerin eingefunden hatte . Mit festlicher Musik ,einem Klaviertrio von Haydn , wurde die Feier
eingeleitet . Die Schülerinnen gaben mit Ge¬
dichten ihrem Dank Ausdruck . Den Reigen der
Glückwünsche eröffnete Bezirksschulrat Deng¬
ier , Freudenstadt , der ein an die Jubilarin
gerichtetes Glückwunschschreiben des Ober¬
schulamtes überreichte . Er hob das Interesse
und den Pflichteifer , den die 73jährige Jubila¬
rin vom Jahr 1903 an bis zum letzten Unter¬
richtstag gezeigt hat , hervor und wünschte ihr
für den Ruhestand Glück und Segen . Bürger¬
meister Schwemmle gratulierte mit be¬
wegten Worten zu diesem Ehrentag ; seinen
von Herzen kommenden Dank bekräftigte er
durch die Überreichung eines Geschenkkorbes
und eines Bildes . Die Herbstsonne , deren
Schein durch die Fenster flutete , solle weiter¬
hin den Lebensabend der Jubilarin überstrah¬
len . Das wünschte Pfarrer Ostermann ,
Simmersfeld , indem er dankbar der Arbeit ge¬
dachte , die Frau Theurer als Leiterin der Kin¬
derkirche in Fünfbronn viele Jahre hindurch
mit Freude und Liebe leistete und auch hier
zum Wohl der Jugend wirkte . Mit besten Se-
genswünsri ' -' - reichte er zu diesem Fest¬
tag e ;- "

I )io • •:> ■ .nen neuen Ausschnitt
aus d ; Handarbeitsstunde , die Frau
Theurer hielt . So , wie Kinder es sagen können ,
sagten sie herzlich „Dankeschön “ — und hat
nicht leise Wehmut durchgeklungen ? — ihrer
greisen , verehrten und nun scheidenden Leh¬
rerin , welcher sie eine selbstgefertigte Tisch¬
decke , eine Bild Vergrößerung und einen B' u-
mengruß zum Andenken übergaben . Der Schü¬
lerchor sang in dieser festlichen Stunde wohl¬
gewählte und gut vorgetragene Lieder , und
selbst die Kleinsten
ten Singspiel

Sichtlich bewc-r .l denkte dH ja : . ; n tür die
große Ehre , die ihr zu ihrem Goldenen Jubi¬
läum so überreich erwiesen wurde , für die
vielen guten Wünsche und für diese Stunde ,
um deren Gestaltung sich Schulleiter Krauß
verdient gemacht hat . — Als Nachfolgerin der
FrauThcurer im Handarbeitsunterricht konnte
sich die Fachlehrerin , Fräulein Schray , die
ihren Sitz in Simmersfeld hat , mit den
Eltern bekannt machen . Wenn sie auch nicht
gleich , wie ihre Vorgängerin , zwei oder gar
drei Generationen einer Familie in die Kunst
der Handfertigkeit einweihen wird , so hat sie
dennoch ihren Dienst in Fünfbronn mit Freude
und Eifer angetreten .



AUS DEM HEIMATGEBIET
2)e* Spart xxm Sonntag.

Fußbail
A - Klasse , Gruppe Enztal

Calw — Pfinzweiler. Mit der Pfinzweiler Elf
stellt sich am kommenden Sonntag auf dem Wim¬
berg ein weiterer spielstarker Gegner vor, der sich
in dieser Runde noch nicht ganz so gut wie im
vergangenen Jahr placieren konnte, doch mit sei¬
nem schnellen und zweckmäßigen Spiel für die
Calwer nicht ungefährlich sein wird . Die Kreis¬
städter müssen daher schon ihr ganzes Können,
mit dem entsprechenden Einsatz gepaart , auf¬
bringen , wenn es zu einem Erfolg reichen soll .

Neuenbürg — Bad Liebenzell. In Neuenbürg
werden die Badestädter vermutlich mit einer er¬
neuten Niederlage rechnen müssen, da der Tabel¬
lenführer als wesentlich stärker einzuschätzen ist
und zudem das eigene Gelände für sich hat . Trotz¬
dem sind die Gäste nicht zu unterschätzen, wenn
sie sich in einer guten Form vorstellen und vor
allem über ihre normale Stammelf verfügen.
Wildbad — Gräfenhausen
Schwann — Conweiler
Feldrennach — Engelsbrand
Ottenhausen — Calmbach

A- Klasse , Nördl . Schwarzwald
Vöhringen — Altensteig. Der Neuling VBhrin -

gen hat sich im Verlauf der Runde recht ordent¬
lich gehalten . Altensteig wird daher keinen leich¬
ten Stand haben . Die Platzherren liegen in der
Tabelle gegenüber Altensteig nur um einen Punkt
zurück, relativ jedoch einen Punkt besser. Wenn
Altensteig seine gute Mittelposition halten will ,
muß es mindestens eine Punkteteilung erreichen.
Snlz a. N. — Empfingen
Lützenhardt — Marschalkenzimmem
Horb — Loßburg
Alpirsbach — Baiersbronn (3 :2, 3 :0)
Pfalzgrafenweiler — Domstetten (0 : 1 , 2:4)
Domhan — Tumlingen ( 1 :2, 3 :5)
Spielfrei ist Nagold

B - Klasse , Gruppe Nagoldtal
Rotfelden — Teinach/Zavelstein. Der Spitzen¬

reiter Teinach-Zavelstein ist bis jetzt noch immer
ungeschlagen und sollte demnach beim Tabellen¬
letzten Rotfelden zu einem knappen Erfolg kom¬
men. Doch ist Vorsicht am Platze, da die Gast¬
geber in den letzten Spielen an Kampfkraft ge¬
wonnen haben.

Emmingen — Althengstett. In Emmingen müs¬
sen sieh die Althengstetter vermutlich schon mit
einer verbesserten Leistung vorstellen, wenn sie
wenigstens zu einem Teilerfolg kommen wollen,
da die Gastgeber z . Z. doch über die schlag¬
kräftigere Elf verfügen, während die Gäste einiges
von ihrer sonstigen Spielstärke vermissen lassen.

Altburg — Effringen. Ein sehr interessantes
Kräfteduell dürfte vermutlich dieser Punktekampf
•bgeben , da die Altburger bei einem eventuellen
Erfolg die Chance haben , auf den 2 . Tabellen¬
platz vorzustoßen, während die Gäste aus der
Spitzengruppe verdrängt würden . Eine Vorhersage
ist erschwert, da beide Partner gleichwertig sind.

Gedungen — Wildberg . In den letzten Spielen
ist eine ansteigende Form der Einheimischen un¬
verkennbar , so daß die Gäste auf dem GechingerGelände kaum große Aussichten haben werden.
Ausschlaggebend dürfte besonders der z . Z. sehr
schußfreudige Angriff der Platzherren sein, dem
aber vielleicht mit einem defensiven Zerstörungs¬
spiel begegnet werden könnte . Inwieweit die
Gäste sich auf den Kampf einstellen, muß die
Begegnung zeigen, jedoch wird ein Gechinger
Sieg erwartet.

Oberschwandorf — Haiterbach. Dieses Lokal¬
derby werden sehr wahrscheinlich die Oberschwan-
dorfer für sich entscheiden, da die Haiterbacher
gegenwärtig nicht über ihre sonstige Form ver¬
fügen . Lediglich eine besondere Mannschafts¬
leistung der Gäste könnte vielleicht eine Ueber-
raschung herbeiführen , was aber kaum zu er¬
warten ist.

C- Klasse , Gruppe I
Gültlingen — Spielberg. Wenn Gültlingen ge¬

gen die Spielberger Vertretung zu Punkten kom¬
men will , wird die Mannschaft mit einer sehr
guten Leistung aufwarten müssen. Nach Lage der
Dinge sind die Gäste trotz des Gültlinger Platz¬
vorteils favoritisiert.

Aus Kreis und
Althengstetter Kirchengemeinderats-Kandidaten
Althengstett Der am letzten Sonntag in der

Kirche abgehaltene Gemeindenachmittag war in
der Hauptsache durch Ansprachen der beiden Be¬
werber für den Landeskirchentag ausgefüllt. An¬
schließend wurden Anfragen über das neue Ge¬
sangbuch und die Kirchensteuer besprochen. —
Unser Posaunenchor hat eine rege Tätigkeit ent¬
faltet .Sein Turmblasen und die Choräle von der
Höhe des Heimbergs lassen uns jedesmal die
sonntägliche Stimmung über unserem Ort so
richtig bewußt werden. — Für die Wahl zum
Kirchengemeinderat wurden vorgeschlagen: Emst
F1 i k G . S ., Landwirt ; Emst F1 i k J . S ., Land¬
wirt ; Karl Gäckle, Schlossermeister; Emilie Hund¬
hausen, Wwe . ; Gotthold Leber, Zahnarzt ; Paul
Pfeiffle, Schuhmacher; Erwin Strähle, Maurer¬
meister; Erwin Süsser , Betriebsleiter; Otto Wid-
mann, Bezirksobermonteur.

Umschau in Gültlingen
Gültlingen. Für die am kommenden Sonntag

stattfindende Kirchengemeinderatswahl sind 9
Kandidaten nominiert, wovon 7 zu wählen sind:
Christian Deuble (bisheriger Kirchengemeinderat);
Gottlob Mohr (bisheriger Kirchengemeinderat) ;
Christian Reichardt (bisheriger Kirchengemeinde-
rat ) ; Christian Roller (bisheriger Kirehengemeinde-
rat ) ; Johannes Holzwart, Schreinermeister; Eugen
Buhler, Hilfsarbeiter ; Otto Schimpf; Wilhelm Mül¬
ler II, Straßenwart ; Gottlob Müller, Melker. Die
Wahl selbst findet im Gemeindesaal in der Zeit
von 11—18 Uhr statt .

Das Kirchendach wird zur Zeit einer Reparatur
unterzogen . Auch das seit längerem defekte Rat¬
haus wird neu eingedeckt.

Egenhausen — Ueberberg. Egenhausen sollte in
diesem Treffen zu einem knappen Erfolg kom¬
men . Bei Egenhausen scheint sich ein Formanstieganzubahnen .

Ettmannsweiler — Sulz a. E. Die in ihrer Form
etwas unbeständigen Platzherren werden wohl
danach trachten, Sulz beide Punkte abzuverlan¬
gen. Wenn die Gästeelf nicht eine gute Tagesformerreicht, wird sie beide Punkte abschreiben müssen.

Spielfrei sind Beihingen und Schönbronn.
C-Klasse, Gruppe II

Calw II — Oberkollbach. Obwohl die Ober-
kollbacher in dieser Begegnung für die Calwer
vermutlich einen sehr spielstarken Gegner ab¬
geben, sollte der Platzvorteil und die größere
Routine der Kreisstädter zu einem knappen Er¬
folg ausreichen.

Schach
Calw — Mühlacker II (Pflichttumier) . Nach dem

beachtlichen Auswärtserfolg der Calwer in Pforz¬
heim treten nun die Einheimischen am kommen
den Sonntag im Hotel „Waldhorn" gegen Mühl¬
acker an. Die Gäste sind als spielstark bekannt
und konnten sich im vergangenen Jahr sehr gut
placieren . Das Turnier wird voraussichtlich völlig
gleichwertig sein. Schachfreunde und Gönner sind
zu der Veranstaltung herzlich eingeladen. Beginn
8 .30 Uhr.

Nachbarkreis
Schöne Zuchterfolge

Bieselsberg. Bei der am vergangenen Wochen¬
ende vom KleintierzüchtervereinUnterreichenbach,
im Gasthaus z . „Waldhorn“ in Unterreichenbach
abgehaltenen Lokalschau konnten auch einige
hiesige Züchter schöne Erfolge verzeichnen. Es
erhielten : Bürgermeister Fuchs für Italiener gold¬
farbig : den Ehrenpreis des Landesverbandes
Württemberg -Hohenzollem sowie 1 sg „Z" und
2 sg ; für Silberwvandotten 1 sg „E"

, 1 sg „Z“,
2 sg und I g ; Friedrich Bohnenberger, Fuhrunter¬
nehmer, für Deutsche Zwerge, wildf., 2 sg; Ewald
Bischoff für Wyandotten rebhuhnf . 1 sg und 1 g;
Friedrich Holzäpfel für Blaue Wiener 2 sg „E“,
für helle Großsilber 2 sg .

Ungetreuer Rechner
Aidlingen. Bei einer Überprüfung der Kassen¬

geschäfte der Spar- und Darlehenskasse durch die
Prüfer der Zentralgenossenschaft wurde fest¬
gestellt, daß der Rechner in den letzten beiden
Jahren etwa 10000 DM veruntreut hat . Der un-
getreue Rechner wurde fristlos entlassen und von
der Polizei in Untersuchungshaft genommen. Die
Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Vor der Rathauseinweihung
Herrenberg. Das im Jahre 1812 erbaute Rat¬

haus wurde in den letzten Monaten einer gründ¬
lichen Instandsetzung unterzogen und teilweise
umgebaut . Durch die Umbauarbedten wurden
weitere Amtsräume gewonnen und ein direkter
Haupteingang zum Rathaus vom Marktplatz her
geschaffen. Die Arbeiten sind jetzt so weit ge¬
diehen, daß das Rathaus am 10 . November wieder
seiner Bestimmung zugeführt werden kann.

Wec steht wa ?
Tabellenstand der A -Klasse, Enztal

Verein Spiele gew . unent . veri . Tore Punkte
Neuenbürg 8 6 2 — 22.6 14 :2
Feldrennach 8 4 3 1 19 :8 11 :5Calw 8 4 3 1 20 : 15 11 :5
Pfinzweiler 9 5 1 3 18 :10 11 :7Bad Liebenzell 9 5 1 3 17 :12 11 :7Calmbach 8 3 4 1 11 :7 106
Langenalb 10 5 — 5 22 :25 10:10
Wildbad 8 4 1 3 11 : 15 97
Gräfenhausen 7 3 — 4 20 :16 6 :8
Conweiler 7 2 — 5 6:13 4 :10
Ottenhausen 7 2 — 5 7 :23 4 :10
Engelsbrand 9 2 — 7 14: 19 4 :14
Schwann 8 — 1 7 9 :27 1 :15

Tabellenstand A-Klasse,, Nördl . Schwarzw.
Marschalkenzimm .12 9 2 1 44 :25 20 :4
Lützenhardt 12 9 — 3 46 :12 18 :6
Nagold 12 9 — 3 30 :19 18:6
Horb 12 8 — 4 48 :24 16:8
Baiersbronn 12 6 4 2 25: 14 16:8
Dornstetten 12 6 2 4 26:22 14:10
Altensteig 12 4 3 5 22 :21 11 :13
Pfalzgrafenweller 12 5 1 6 29 :34 11 : 13Sulz a . N. 12 4 3 5 20:30 11 :13
Vöhringen 11 5 — 6 41 :32 10: 12
Tumlingen 12 3 3 6 21 :33 9 :15
Alpirsbach 12 3 2 7 26 :44 8 :10
Empfingen 11 3 1 7 21 :43 7 :15
Dornhan 12 3 1 8 21 :38 7 :17
Loßburg 12 1 — 11 15:46 2:22

Tabellanstand der B-Klasse, Enztal
Höfen 3 7 — 1 31 :7 14:2
Waldrennach 9 7 — 2 26 :13 14:4
Neusatz 8 6 — 2 23 :14 12:4
Rotensol 8 6 — 2 20 :15 12:4
Unterreichenbach 9 3 2 4 23 : 18 8 : 10
Bieselsberg 9 3 2 4 12:15 8 : 10
Sprollenhaus 6 3 1 2 14:8 7 :5
Grunbach 9 3 — 6 14:19 6:12
Langenbrand 7 1 3 3 12:24 5 :9
Dobel 9 — 3 6 9 :27 3 :16
Schömberg 8 — 1 7 7:30 1 :15

Nachgemeldete Spiele
Waldrennad » — Sprollenhaus 5 :1 (3 :0)
Langenbrand — Unterreichenbach 1 :5
Neusatz — Schömberg 3:0 (2:0)
Höfen — Rotensol 5:5 (nach Verlängerung)

Tabellenstand der C-Klasse, Gruppe II
Breit eDberg 7 5 2 — 23:9 12:2
Ostelsheim 7 5 1 i 19 :10 11 :3
Calw II 6 4 — 2 25 : 11 8 :4
Neuweiler/Obkw . 7 4 — 3 14 :15 8 :0
Oberkollbach 6 3 — 3 12 :14 6:6
Deckenpfronn 7 2 — 5 9 :16 4:10
Alzen berg 7 1 1 5 15 :20 3:11
Simmozheim 7 1 — 6 10:32 2:12

Tabellenstand der Tischtennis-Kreisklasse

Calw I
Spiele

9
gew.

8
unent .

1
verl. Punkte

17:1
Wildbad I 8 7 1 — 15:1
Hirsau 9 7 — 2 14:4
Wildbad II 8 4 1 3 9:7
Calw 11 10 4 1 5 9 :11
Althengstett 9 4 — 5 8 :10
Ottenbronn 10 3 — 7 6:14
Möttlingen 9 1 — 8 2 :10
Enzklösterle 8 — — * 8 0:10

Altbulach , den 8. November 1953
TODESANZEIGE

Unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

August Weber Kronenwirt
ist heute vormittag nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 73 Jahren von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Else Weber
Martha Braun mit Gatten und Kindern

Beerdigung Freitag */,2 Uhr.

DANKSAGUNG
Agenbach , 4. November 1953

Für die innige Teilnahme beim Heimgang meiner lie¬
ben Frau , unserer lieben Mutter und Großmutter

Katharine Keppler
geb . Weik

danken wir herzlich . Besonderen Dank für den Dienst der
Kirche sowie dem Singchor und allen , die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

In tiefem Leid : Michael Keppler mit Angehörigen

Achtung nur 2 Tag ®I _ _ v m

B,E GROSSE NEUHEIT
für die Hausfrau

Jeder Staubsauger ein Waschgerat durch
die „Aero -Waschdüse “ (Deutsches Bundespatent)
Sie sparen kostbare Zeit ! - Sie ^schonen Ihre kostbare Arbeits¬kraft 1 - Sie verlängern die Lebensdauer der Wische ! - Wasch¬dauer io Minuten - Stromkosien etwa 1 Pfg .
Laufende Vorführungen am Freitag , 6. November von 10 bla8a *“ *tag , 7« November von 14 bis 20 Uhr Im RotelHirsch in Calw .

Stammheim — Althengstett
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns . Verwandte . Freunde und Bekannte zu un¬
serer am Samstae , den 7. November 1953 im Gasthaus z. »Wald¬
horn ** ln Stammheim stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
treundlichst einzuladen .

Walter Böhret
Sohn des Fritz Böhret in Stammheim

Gerda Böhret . geb . Lutz
Tochter des Eugen Lutz in Althengstett

Kirchgang 1ji 2 Uhr in Stammheim
Ommnlbusverbinct 13 Uhr u . 19.30 Uhr ab »Rose ** Althengstett .

Kreis Calw
Gemeinde Oberreichenbach

Vergehung von WasserleliungsarbeSfen
Für die geplante Verbesserung der Wasserversorgung kommen die

erforderlichen Erd - , Beton - . Stahlbeton - und Maurerarbeiten sowie die
Rohrlieferung und die Rohrverlegungsarbelten auf der Grundlage der
VOB zur Vergebung Die Ausfüllung umfaßt

1 Hochbehälter mit 100 cbm Inhalt
etwa 1300 cbm Erdaushub
etwa 1200 lidm gußeiserne Schraubmuffenrohre

NW 100 und NW 125.
Die P1ine und die Ansebotsunterlagen liegen beim Bürgermeister¬

amt ln Oberreichenbach und auf der Geschäftsstelle der Vedewa ln Stutt¬
gart W, Johannesstraße 102. zur Einsichtnahme auf . Angebotsvordruckewerden daselbst gegen eine Gebühr von DM 2 — je Stück abgegeben .Die Angebote , für welche die aufliegenden Vordrucke verwendet werden
müssen , sind mit errecnneter Endsumme bis

Dienstag, den 17. November 1953,15 Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen beim Bürger¬meisteramt ln Oberreichenbach einzureichen . Unter den Bewerbern , dieder AngebotseröfTnung beiwohnen können bleibt freie Wahl Vorbehalten .
Oberrelcbenbach , den 8. Nov . 1851 Stuttgart , den 3. Nov . 1953

n . . Vereinigung der Wasserversorgnngs -Daa Bürgermeisteramt verbände 1. W . u. a . VEDEWA
gez . Hammann , Bürgermeister gez . Becker

Fostkartea

fl . (Delföiäser
’fä )* lfi » fbO | « B

Oö <f)drucPml laadsihrtlbiB

Cat» R • e hn a a g • ■

Prospekte

Aufträge werden audk Lederstraße 1» (Gesdiiftrstelle ) angenommen

Ihr Haar pflegt und frisiert
der Salon „Odermatt“

ist Mögen und Darm !
Sorgen Sie für geregelten

Stuhlgang ! Nehmen Sie dos milde Ab¬
führmittel Bisco- Zitronetten und zur
Verhütung von Fettansatz Blsco-Zitron ,
die Schlankheitskur!
stets in Alte Apotheke

Neue Apotheke

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar verstelgert .Freitag,6 . Nov .,ip Uhr in Bad Liebenzell
1 Nähmaschine ^Singer 44(versenkb .)
anschließend
1 Schneidernahmaschlne „Anker *
1 Elektrobohner komb . mit Staub¬

sauger »Kobold 44
Zusammenkunft beim Ratbaus . Die
Anzeige ist ohne Gewähr .

GerichtsvollzlehersteUe Calw

BSVC .
Am nächsten Sonntag ,

den 8. November , 15 Uhr

Monatsversammlung
im Saalbau Weiß . Gäste willkommen

SchaMumtaiiseli
Freitag , 6« November

7.45— 8.30 Beinberg
9.00— 9 45 Unterlengenhardt

10.15—1100 Oberlengenhardt
11 30—12.15 Maisenbach
12.45—13 30 Unterkollbach
14 00—14.45 Oberkollbach
15.15—16.00 Eber spiel
16.15—17.00 Oberreichenbach

Lieferwagen in Qrtsmitte .
Über 40reine Farben . Perlon -
verstärkte Strumpfwollen .

Kammgarnspinnerei
Samuel & Molsen K . G.

Memmingen

Zwei ‘/Jährige
Schnauzer

billig abzugeben .
Bad Liebenzell , Am Platz 1

Ein tricJttiyfr @
im Geschäftsleben
ist die Reklame

Warme Herren -Unterwäsche
Herren -Unterhosen:
Baumwolle mit Gummizug3 .45,3.70,4 .35,5.25,6.20m . Bund 4 .50
Makko mit Gummizug 3.40, 4.40, 4.85, 6.25 •

mit Bund 4 .50 4 .80 , 5 .— , 5.20 , 5.50
Wollgemischt mit Gummizug 4 .40 , mit Bund 5 .80 , 6 .80
Gestrickt mit Gummizug 6 .45 mit Bund 7 .35
Plüsch mit Gummizug 5 .40 , 5 .80, 5.95, m . Bund 7 .40 , 7 .90 . 8 .75
Herren -Unterjacken:
Baumwolle mit */, Arm 2.15, 2 .85 , 4 .20

mit langem Arm 4.90, 6 .20, 6.60
Makko mit */» Arm 3 .80, 4 .50, 4 .65, 4.95 , 6.10, 6.20

mit langem Arm 4 .80, 6 .30, 6.70, 5.80
Wollgemischt mit langem Arm 3.80, Plüsch mit langem Arm

6 .10,6 .50
Die Preise verstehen sich für Größe 4. Größe 5, 8, 7, 4/6, o/i »

6/8, entsprechend teurer .

3311I Räuchle, Calw Marktplatz 18
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